
rheinische Volkszeiümg
Telegrai

Dolkszeltir
ramm -Adresse:

ng Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktio « 8080,

Verlag 838. in Oestrich 8, in EltoMe 216.

DK „Rheinisch« BolkSzeitmig" erschein « «»glich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
A« ip1-Lrpedttion in Wiesbaden , Friedrichstraße 30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Et,enue).
Marktstraß « S und Ettdille (B . FabiSz), Ecke Gutenberg , und TaunuSstratze . — Ueber 200 eigen- Agenturen.

Regelmäßige Frei -Beilagen:
Wöchentlich einmal : Biers«,tigej „ »religiöses Sonntagsblatt " .

ZweimaljLhrlich : (S «mmeru .Mnter ):»rassauif «her Taschen -Aahrplan
Einmal jährlich Jahrbuch mit Aalender.

vezugspreis für das Vierteljahr2 Mark 55 Pfg., für den Monat 85 Pfg., frei ins Hau»; durch die Post für
bas Vierteljahr 2 Mark 97 Pfg ., monatlich99 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenprei, : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Ml . ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Chefredakteur : vr . phil . Franz DeueKe
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Oe. Ftt >Leu«!«; für den anderen
redaktionellen Teil Julius Eticane - Oeftrich; snr atejchästlicher und Anzeige»
H. I . Lahmen , jämtlich in Wi-Sbad-a. » « ationsdruck und Verlag »an

Hermann Stauch in Wiesbaden.

Deutscher Durchbruch au der Ostfront
Ls steht gut

* Nun liegt Sie bedeutsame Reichstags«
sitzurig hinter uns , hinter uns liegt auch die
Annahme der Kriegsztelresolution . Zweifel¬
los glaubte die Mehrheit , hem deutschen Volke
einen großen Dienst zu erweisen. Schwer und
hart drücken her Kampf und seine Opfer auf
unseren Schultern , wir wissen nicht, wann sie
enden werben. Daß da sich her Wunsch regt,
durch friedliche Verhandlungen , durch Ver¬
ständigung und durch Verzicht die Nöte ver¬
schwinden zu lassen, ist begreiflich. Man geht
indes wohl kaum fehl, wenn man sagt, daß die
Mehrheit des deutschen Volkes der Entschließ¬
ung mit Abneigung gegenübersteht. Da sind
die einen, die sich von einem neuen Angebot
an unsere Feinde nur eine Kriegsverlänge-
rnng versprechen, die darum , obwohl sie auf
dem Standpunkte des Verzichtfriedens stehen,
lieber jede laute Aeußerung unterbunden wis¬
sen wollten. Und die anderen wenden sich
gegen den geplanten Frieden überhaupt . Sic
sagen und belegen ihre Behauptung mit ge¬
wichtigen Gründen , daß unsere ganze Kriegs¬
lage keinen Verzicht von' uns fordert , daß aber
die Zukunft des deutschen Volkes einem so all¬
gemeinen Verzicht auf das Entschiedenste wi¬
derspricht. Doch wie dem auch sei, in der Zu¬
kunft wird es hüben und drüben am besten
sein, zu schweigen.  Nur ein Punkt , der
bisher in der öffentlichen Erörterung , soweit
re durch die Presse zum Ausdruck kam, muß
etzt gründlich geklärt werden . Die Antrag¬
teller glaubten durch ihre Erklärung die
eelische Stärke des deutschen Vol¬

kes zu festigen.  Würde jetzt wieder von
unseren Feinden die Erklärung ignoriert oder
verdächtigt, so würde das deutsche Volk in di¬
rektem Zorn ausflaunnen und beweisen, daß
es in seiner Einigkeit unüberwindlich ist. Die
Absicht, die man also mit der Erklärung ver¬
folgte, schien auf den ersten Blick gut zu sein.
Aber in der Praxis gestalteten sich die Ber-
hältniffe wesentlich anders . Welche Wirkung
hat der Schritt des Reichstags auf das deutsche
Volk ausgeübt ? Hat er die seelische Stärke
gefestigt, oder hat er niederschmetternd ge¬
wirkt? Nicht auf die Absicht, sondern auf die
Wirkung kommt es an. Und da muß man
ohne Umschweife erklären , daß der Eindruck
aus das Volk sehr unerfreulicher Natur war.
Der einfache Mann aus dem Volke, der bis
vor wenigen Stunden noch zuversichtlich künf¬
tigen Tagen entgegensah, wurde mißmutig
und mißtrauisch . Es muß doch
schlecht um uns stehen — dieses Wort
haben wir in den letzten Tagen mehr als uns
lieb war hören müssen. Wäre unsere Lage
glänzend, so brauchten wir nicht aus alles zu
verzichten, so brauchten wir nicht von neuem
unsere Friedensbercitschast zu betonen. Das
war die Panik , die wette Kreise ergriff.

Man darf wohl hoffen, daß die Rede des
neuen Kanzlers nach dieser Richtung hin klare
Bahn geschaffen hat. Nichts ist in den letzten
Wochen und Monaten hinzugekommen, was
unsere Lage gefahrdrohend machte. Vor allem
gilt es jetzt, die Zweifel an der Wirksamkeit
unseres U-Bootkrieges zu zerstreuen. Der
Kampf zur See führt zum Sieg, daran ist nicht
zu drehen und zu deuteln . Gewiß, die Prophe-
zeihungen sind nicht etngetroffen . Es ist zu-
zugeben, daß es mancherlei Auswege für
Großbritannien gibt. Aber über die Verluste
kommen unsere Gegner nicht hinweg. In Ab¬
geordnetenkreisen sieht man den Irrtum
in der Zeit  darin , daß man in der Berech¬
nung der Großbritannien zur Verfügung
stehenden Tonnage sich geirrt und übersehen
hat, daß jenem Volke die Welttonnage zur
Verfügung steht. Eine solche Mitteilung ver¬
setzt uns in lebhaftes Erstaunen . Einmal
kann es nicht richtig sein, daß man nur die
englische Tonnage berücksichtigt hat. Me gan¬
zen Schiffe der Entente kommen in Betracht,
dazu selbstverständlich die Fahrzeuge Nord¬
amerikas , desien Eingreifen in den Krieg uns
bekanntlich nicht überraschte. Nun sind ia
noch eine Reihe anderer Saaten gegen uns in
den Krieg getreten . Aber diese Völker ver¬
fügen kaum über eine größere Handelsflotte.
Was ' sie haben, müssen sie für ihre eigene
Volkswirtschaft gebrauchen. Schon früher
ließen sie ihre Erzeugnisse und Rohprodukte
durch europäische Reeder verfrachten, weil es
ähnÄr selbst an Tonnage mangelte . Wie sollen
sie jetzt ans einmal zu so viel Schiffen kom¬
men ! Nein , der U - Bootkrieg wird
seine Schuldigkeit tun.  Das hat der
neue Kanzler unzweideutia fesiaestellt, indem
,er erklärte : „Wir können dem Weiterarbeiten
unserer ivackeren U-Bootmänner mit vollem
Vertrauen entgegensehen." So ist es in der
Tat . Darum fort mit allen klein¬
lichen Zweifeln,  fort mit dem Bedenken,
daß diese scharfe Waffe nicht zum Ziele führt

Freilich, eine Erwägung muß hier noch er¬
wähnt werden . Der U-Bovtkrteg führt zum
Sieg, das wissen wir . Skur wissen wir nicht,
wann das sein wird . Es erhebt sich also die
Frage , ob wir in der Lage sind , die
notwendige Zeit durchzuhalten.
Auch dieses Bedenken ist nach der Rede des
Reichskanzlers zerstreut . Unsere Feinde kön¬
nen zu Lande niemals die Entscheidung fin¬
den. Das beweisen ihre nutzlosen Opfer in
Ost und West. Dafür aber ist der deutsche
O f f e n s i v g e i st ungebrochen.  Die rus¬
sische Front wurde hinter Lemberg durch¬
stoßen, was weiter folgen wird , müssen wir
abwarten . Ob sich daraus eine große Offen¬
sive entwickelt, oder ob wir nur das in den
letzten Wochen Verlorene zurückgewinneu
wollen, ist für das in Frage stehende Prob¬
lem gleichgültig. Wir sind eben zu Lande
nicht zu besiegen. Auch hinsichtlich der inneren
Front wird es bald besser werden. Der Mo¬
nat Juli brachte und bringt uns die schlimm¬
sten Tage. Die Entbehrungen waren groß,
die Rationen klein. Das hatte einmal seinen
Grund in der schlechten Verteilung , dann aber
hauptsächlich in der Mißernte des Jahres
1916. Die Ernte dieses Jahres ist
besser als die frühere,  sodaß wesent¬
liche Erleichterungen in kurzer Frist eintreten
können. Wichtig ist vor allem die gute Kar¬
toffelernte , die nns über manche Sorgen htn-
we^ ringen wird . Daß es uns sonst auch nicht
an Rohstoffen mangelt , ist bekannt. Warum
da. Zweifel und kleinliche Bedenken,' die die
innere Front schwächen und unerfreuliche
Wirkungen an die Front des Schützengrabens
ansstrahlen . Gewiß, wir wollen den Frieden,
je eher desto besser. Aber wir brauchen auch
den Kampf nicht zu fürchten, weil wir zu
allem gerüstet sind. Es steht gut um
Deutschland und das deutsche Volk
— das sagt uns die Kanzlerrede , das muß un¬
serer Bevölkerung in Fleisch und Blut über?
gehen. _ _ _

Deutscher Reichstag
Berlin , 20. Juli.

Am Bundesratstisch : Tr . Helfferich, Graf Roe-
dern , Tr . Lisco , v. Batocki, v. Stein.

Auf der Tagesordnung stehen Anfragen.
Mg . Kuhnert (Unabh . Soz .) stellt u. a. eine

Anffage , betr . die Einziehung angeblich Staaten
loser.

Oberst Marquardt:  Es handelt sich um
Leute, die in Deutschland und Pon deutschen El
tern geboren sind und keine andere Staatsange¬
hörigkeit erworben haben.

Abg. Vogtherr (Unabh . Soz .) erkundigt sich
nach einer geheimen taiserlichen Verfügung , betr.
die Beeinflussung der politischen Gesinnung der
Marinemannschasten.

Admiral H e l d i n g h a n s,: Tie Verfügung ist
nicht geheim und sogar im Buchhandel käuflich

Abg. Müller -Meiningen (Vpt .) stellt eine
Anfrage hinsichtlich der körperlichen Ausbildung
der Jugend.

Oberst Wrisberg:  Eine gesetzliche Regelung
wird angestrebt , die Turnerschaft wird herange
zogen werden.

Tie Anfrage des Abg. Dittmann (Unabh.
Soz .), betr . das Verbot von Versammlungen un¬
abhängiger Sozialdemokraten , beantwortet Oberst
Wrisberg:  Das Verbot ist von der Ortspolizei
erfolgt : eine Untersuchung ist eingeleitet.

Abg. Henke (Unabh . Soz .) ersucht um Be
scheid über die Hinaussendnng der am Muni¬
tionsstreik beteiligten Mitglieder der ' Arbeiter
ausschüsse an die Front.

Oberst Marquardt:  Eine Mklamierung der
Vertrauensleute ist nack) Möglichkeit angeordnct:
Felddienstunfähige wurden nicht an die Front
geschickt.

Avg. Stresentann (natl .) fragt an : Am
15. Juli ist eine Anzahl deutscher Handelsschiffe
auf der Reise von Rotterdam nach deutschen Ge¬
wässern an der holländischen Küste in niederlän¬
dischem Hoheitsgebiet von englischen Seestreit¬
kräften unter Bruch der Neutralität des Völker¬
rechts angegriffen und zumteil gekapert und ver
nichtet worden . Welche Stellung gedenkt der Herr
Reichskanzler gegenüber diesem Neutralitätsbruch
einzu nehmen?

Tirektor im Auswärtigen Amt Geheimrat T r.
Kriege:  Nach den uns vorliegenden Nachrichten
haben am 16. Juli englische Seestreitkrüfte einen
brutalen Ueberfalk ans wehrlose deutsche Kauf¬
fahrteischiffe unternommen , die sich in den nie¬
derländischen Hoheitsgewässern im Vertrauen auf
ihre Unantastbarkeit sicher glaubten . Einzelheiten
über diese ruchlose Tat liegen hier noch nicht vor.
Es steht nach einer amtlichen Mitteilung des
niederländischen Marinedepartements schon jetzt
fest, daß in den niederländischen Territorialgewäs
fern vier deutsche Schiffe weggenommen und zwei
aus Strand gesetzt wurden , während eins unter
dem Schütz der niederländischen Untersuchungs-

schifse geankert hat . Nach Mitteilungen der deut¬
schen Reedereien sind leider anä ) mehrere wackere
Seeleute verwundet oder getötet worden . Tie
deutsche Regierung hat sofort nach dem Betännt-
werden des Vorfalls eine Untersuchung durch oen
Konsul in Rotterdam angeordnet . Tiefe Unter¬
suchung ist bereits abgeschlossen und die Akten
werden heute oder morgen hier eirttreffett . Weiter
hat der deutsche Gesandte im Haag auftrags¬
gemäß der niederländischen Regierung mitgeteilt,
er zweifle nicht daran , daß sie von England wegen
der unerhörten Verletzung ihres Holseitsgebietes
gebührende Entschädigung , volle Genugtuung und
bündige Zusicherung gegen die Wiederholung sol¬
cher Neutralitätsbrüche verlangen und erreichen
werde. Als Genugtuung für die uns zugefügte
Unbill glaubten wir erwarten zu sollen : Sofortige
Rückgabe der in den niederländischen Territorial¬
gewässern geraubten Schisse nebst Ladung , Ersatz
für die verrenkten oder beschädigten Schisse und
Ladungen sowie Entschädigungen für die ver¬
letzten deutschen Seeleute oder ihre Hinterblie¬
benen. Tie niederländische Regierung hat noch vor
diesem Schritt unserem Gesandten gegenüber ihr
tiefstes Bedauern über den englischen Uebersall
ausgesprochen und auch zum Ausdruck gebracht,
daß sie vollste Genugtuung von England verlan¬
gen werde. Weiter hat sie zugesagt , daß die
niederländische Marine alles tun werde, um einer
Wiederholung derartiger Vorkommnisse vorzubeu¬
gen. Unseren amtlichen Schritt hat Die nieder¬
ländische Regierung dalsin beantwortet , daß sie
fest entschlossen sei, die von uns erwartete Ge¬
nugtuung mit aller Energie durchzusetzen. Auch
hat sie bereits unter nachdrücklichem Hinweis aus
den allem Völkerrecht ins Gesicht schlagenden
englischen Neutralitätsbruch eine scharfe Note an
die britische Regierung gerichtet . Meine Herren!
Tas ganze deutsche Volk ist entrüstet und em¬
pört über die neue Schandtat Englands ^ des „Be¬
schützers der kleinen Nationen " . Aber die deutsche
Regierung ist nach den von der niederländischen
Regierung abgegebenen Erklärungen auch fest
überzeugt , daß sich diese mit größem Nachdruck
für volle Sühne wegen der ihrem Lande ange¬
tanen Schmach einsetzen wird . (Lebh. Beifall auf
allen Seiten des Hauses .)

Taraus folgt die dritte Lesung der
Kriegskreditvorlage

(Ter Reichskanzler erscheint im Saale .) Ohne Aus¬
sprache wird sie gegen die Stimme der Unab¬
hängigen Sozialdemokraten angenommen . (Lebh.
Bravo !)

In zweiter und dritter Lesung wird das Gesetz
der Kxiegsgefangenenfürsorge angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Präsident Tr . Kaemps:  Bereit , alles einzn-

setzen, kämpft die Gesamthei der Nation auf den
Schlachtfeldern und in der Heimat für Leben,
Glück und Zukunft des Vaterlandes . Fast einstim¬
mig sind die Kriegskredite genehmigt worden.
Unerschütterlich ist der Enschluß aller , das Vater¬
land auch künftig mit schärfstem Schivert bis zu
dem großen Tag zu verteidigen , wo der Feind
einen gerechten, unseren Lebensinteressen sichern¬
den Frieden zugesteht. (Lebh. Beifall .) Möge die
Einmütigkeit der Nationen das Wahrzeichen sein,
unter dem wir dem glücklichen, von neuem er¬
strebten Ziele zustreben. Got schütze Heer, Flotte,
Kaiser und Vaterland ! (Lebh. Beifall .)

Nächste Sitzung : Mittwoch , den 26. Septür.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptauartier»  28 . Juli.

sW.T.-B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht von Bayern:
In Flandern erreichte nach regnerischem

Vormittag, der vorübergehendein Nachlassen
der Kampftätigkeit zur Folge hatte, die Artil¬
lerieschlacht von Mittag an wieder äußerste
Heftigkeit.

Feindliche Vorstöße bei Lombartzyde und
ch von Meffines scheiterten.

An der Artoisfront lebhafte Fenertätigkeit
zwischen La Bassee-Kanal und Lens, besonders
südöstlich von Loos.

Bei Gavrelle nachts oorstoßende englische
Bataillone wnrden znrückgeworfe«. Auch bei

,ch heftiger Fein

worden. Erst abends setzte« Gegenangriffe
der Franzose» ein; sie führten zu schweren
nächtlichen Kämpfe«, bei denen einige der von
uns genommenen Gräben wieder anfgegeben
wnrden.

Bei den anderen Armeen, anch bei der Hee¬
resgruppe Herzog Albrecht, außer für «ns
günstig verlaufene« Borfeldgefochten keine
besonderen Ereignisie.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:
Am 1. Juli hatte die rnsfische Regierung

in Ostgalizien einen Teil des russischen Heeres
zur Offensive geführt, die nach spärliche« An¬
fangserfolgen infolge ungeheurer Verluste bald
ins Stocken kam. Der russische Soldat , desien
ZArnsch«ach Frieden an fast allen Stellen un¬
serer Front in Annäherngsversnchen Aus¬
druck fand, war wieder umsonst für die En¬
tente geopfert worden.

In Erwidernug des Angriffes der Rufle«
haben unsere Truppen gestern einen Gegen¬
angriff begonnen. Unter persönlicher Leitung
des prinzliche« Oberbefehlshabers brachen
deutsche Armeekorps nach wirkungsvoller
Fenervorbereitung durch deutsche und öster-
reichisch-nngarische Artillerie gegen die russi¬
schen Stellungen zwischen Serech und Zlota
Lipa vor und stießen über drei Berteidignngs-

Fei
östlich

zonen durch. Der Feind hatte schwere, blutige
Auflösung zurück; bis

zum Nachmittag waren einige taufend Ge-
Berluste und wich in ung zurück; bis

Monchy griffen nach heftiger Feuerwelle die
Engländer an, ohne weitere Erfolge zn er¬
zielen.

Südöstlich von St . Quentin erlitten die
Franzose« bei dreimaligem vergeblichen An¬
griff gegen die von uns gewonnenen Gräben
blutige Verluste.
Front des deutschen Kronprinzen:

Nordwestlich von Craoune nahmen mär¬
kische und Gardetrnppen nach kurzer, starker
Feuerwirkung Teile der französischen Stellung
auf dem Winterberg. Der Feind leistete er
bittertcn Widerstand und hatte schwere Ber
lüfte; über 375 Mann sind gefangen und zahl
reiche Grabenwaffen als Beute etngebracht

fangene gemeldet.
Bei Jakobstadt, Dünaburg und Smorgon

sowie längs des Stochod und an der Zlota
Lipa bis südlich des Dnjefkr nahm die Feuer¬
tätigkeit teilweise erheblich zu. Eigene Vor¬
stöße «nd gewaltsame Erkundungen führten
mehrfach zn schönen Teilerfolge «.

Bei Nowica an der Lomnica sind neue
starke russische Angriffe verlustreich abgeschla¬
gen worden.
Front des Generalobersten Erz¬

herzog Josef
In den Nordkarpathen stärkeres Feuer als

in der letzten Zeit. Auch in den Bergen östlich
des Beckens von Kezbivasarhely hat sich die
Gesechtstätigkoit gesteigert.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
und an der

Mazedonischen Front
nichts Nenes.

Abendbericht
Verfolgung zwischen Sereth und Strypa
Berlin,  28 . Juli . sW. T.-B . Amtlich.)

Abends. Im Westen nur in Flandern starker
Artillexiekampf.

Im Osten sind unsere Truppen zwischen
Sereth und Strypa in scharfem Nachdringen
hinter dem weichenden Feind.

Der erste Generalqnartiermeifter:
Lndendorff.

Bon den Kämpfen in Ost «nd West
Berlin,  20. Juli . (W. T .-B .) Den her¬

ausfordernden russischen Angriff zwischen
Dnjestr und Karpathen haben unsere Truppen
am 19. Juli durch einen Gegenstoß südlich des
oberen Sereth beantwortet . Das Unterneh¬
men ist vollkommen geglückt. Nach einer , auch
durch österreichisch-nngarische Artillerie vor¬
züglich unterstützten sechsstündigen Feuervor-
bereitnng, die mit dem grauenden Tag ein-
setzte und in den russischen Stellungen schwere
Verwüstungen anrichtete, habeir unsere
Sturmtruppen 10 Uhr vormittags das russi¬
sche dreifache Stellungssystem zwischen dem
oberen Sereth und der Strypa überrannt und
durchbrochen. Schon 9 Uhr 30 war die über
400 Meter hohe Zlota Gora nördlich Zborow
in unsere Hand gefallen. Der Angriff wurde
durch klares sonniges Weiter begünstigt . Die
aufgelösten russischen Verbände wichen panik¬
artig zurück. Ihre Verluste sinid durch die
Feuerwirkutzig in den zertrümmerten Stel¬
lungen und durch das Feuer unserer Ver¬
folger im rückwärtigen Gelände außerordent¬
lich blutig . Wenige Stunden nach dem An¬
griff konnten bereits 3000 Gefangene und 10
erbeutete Geschütze gezählt werden . Russische
Gegenangriffe beiderseits der Mala Strypa
und bei Zalocze, die den Einbruch in die rus¬
sische Front zum Stehen bringen sollten, wur¬
den unter schweren russischen Verlusten abge¬
wiesen. Unser linker Flügel drängt im
sumpfigen und seedurchsetzten Oberlauf des
Sereth enthang, während unser rechter Flügel
sich beiderseits der Bahnlinie Zborow —Tar-
nopol vorschob. Die Linie Zalocze—Clejow ist
überschritten und die russische Front bis zu
einer Tief« von 15 Kilometer durchstoßen.

Mehrere unserer starE Stoßtrupps hotten
bei Pyszki und Koninchy, in der Gegend, von
Brzezany und südwestlich Brvdy beträchtliche
Erfolge zu verzeichnen. Sie brachen in die
feindlichen Stellungen ein und brachten anallen Stellen eine größere Anzghl von Ge»
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fangenen zurück . Bei Smorgon war am Nach¬
mittag des 19. und seit den frühen Morgen¬
stunden des 20. der Feuerkampf lebhaft . In
den Karpathen hat die Gefechtstätigkeit merk¬
lich aufgelebt.

An der rumänischen Front nur zeitweise
aufflackerndes Artilleriefeuer . Unser Feuer
auf die Bahnhöfe Jndepedenta und Liesti rie¬
fen Brände hervor.

An der Westfront steigerte sich in Flandern
das feindliche Artilleriefeucr von mittags an
wiederum zu großer Heftigkeit . Besonders
schwer lag das feindliche Feuer ans der Ge¬
gend von Lrynpartzyde und Bixschoote bis
südlich Hollebeeke . Verschiedentlich wurden
aufgefüllte feindliche Gräben und Bereitstel¬
lungen von uns unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen : so östlich Apcrn und nördlich Är-
mentidres . Im Artois brachten wir aus
Patrouillen - und abgewiesenen feindlichen
Angriffen eine Anzahl von Gefangenen ein.
In der Champagne wurde durch einen Voll¬
treffer in ein feindliches Munitionsdepot ein
großer Brand hervorgerufen . Vier starke Ex¬
plosionen wurden beobachtet.

Indianer — bei den Franzosen
Demnächst soll auch eine Abteilung Jndsiincr

in Frankreich eintreifen.

. Englische Kriegspläne
Stockholm,  19 . Juli . „Nya Dagligt

Allehanda " bringt unter der Ueberfchrift
„England gedenkt den Krieg noch Jahre zu
führen " folgende Mitteilung aus Rotterdam:
Aus sicherster Quelle erfahre ich, daß die Eng¬
länder sich kürzlich durch einen Vertrag das
Verfügungsrccht iiber die Schiffswerften in
den französischen Städten an der Westküste für
weitere drei Jahre sicherten . Die französische
Bevölkerung , die diese Tatsache als einen Be¬
weis dafür ' ansieht , daß die Engländer den
Krieg noch Jabre lang binauszuziehen wün¬
schen , nahm die Nachricht mit großer Ver¬
stimmung auf.

Krim und Finnland
Stockholm.  20 . Juli . m.  B .) Die Krim

hat ihre Unabhängigkeit erklärt.
Stockholm,  20 . Juli . (W. BO Meldung

des Svenska Telegram Bhrans : Der finnische
Landtag hat mit 156 gegen -5.5 Stimmen den Ge¬
setzentwurf über die Unabhängigkeit Finnlands
angenommen.

Attentat
Petersburg,  20 . Juli . (W . T .-B . Nicht¬

amtlich .) Reutermeldung . In Plozk sind auf
K e r e n s k i Schüsse abgegeben worden , die
ihn aber nicht trafen.

Brusstlows Qpfer
Stockholm,  19 . Juli . In den russischen

Etappenkommandos wird erzählt , daß allein wäh¬
rend der ersten russischen Offensivwoche nicht
tveniger als sechs Divisionen aus den Listen ge¬
strichen werden mußten , daß bisher 16 Generäle
und rund 90 Regimentskommandeure bezw . Ba¬
taillonsführer gefallen oder verwundet worden
sind , und daß eine große Anzahl von kriegs¬
starken Kompagnien von Gemeinen geführt wer¬
den mußten . Das Viereck Tarnopol -Presknrow-
Kamenez -Tlust gleicht einem einzigen gewaltigen
Verwundetenlazarett . Auf Berditschew und Win-
nitza zu , rollen unaufhörlich endlose Lazarettzüge.

Amerika — der Retter
A m st e r d a m , 19. Juli . Wie der „Maas-

vode " mitteilt , sind die Alliierten an die hol¬
ländischen Reeder mit dem Ersuchen herange¬
treten , einen Teil der holländischen Flotte für
die Zwecke des belgischen Hilfskomitees zur
Verfügung zu stellen , da sie ihren Schiffs¬
raum für die eigenen Länder dringend benö¬
tigen und da auch die norwegischen Reeder
aus dem gleichen Grund nicht länger für das
Hilfskomitee fahren wollen . Die Rotter¬
dam er Reeder sind bereit , dem Ersuchen nach-
znkommen . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " weist darauf hin , daß die jüngst ein¬
gegangenen amerikanischen Blätter ganz offen
hervorheben , daß Amerika nur deshalb am
Kriege teilnehme , weil die Washingtoner Re¬
gierung überzeugt sei, die Entente wäre
ohne Amerikas Hilfe verloren.

Amerika und die Neutrale«
Kopenhagen,  19 . Juli . Die Bereinig¬

ten Staaten von Amerika verlangen die Ein¬
stellung der Ausfichr folgender Lebensmittel
aus Holland und Skandinavien nach Deutsch¬
land : Butter , Eier , Käse , Fleisch , Fleisch¬
waren , Fische , koudensierde Milch , Gemüse,
Friichle , Kartoffeln , Mehl , Zucker und Kaffee.
Amerika beschlagnahmt norwegisch « Schiffs¬

neubauten
Kristiania,  19 . Juli . (W . T .-B .) Laut

„Morgenblaadet " erhielt der norwegische Rce-
dereiverband von maßgebender amerikanischer
Seite die Mitteilung , daß alle für norwegische
Rechnung auf amerikanischen Werften bestell¬
ten Schiffsneubauten infolge einer Weisung
Wilsons von der amerikanischen Regierung
beschlagnahmt werden sollen . Es handelt sich
hierbei um etwa 270 000 Tonnen Schiffsraum
im Werte von ungefähr 200 Millionen
Kronen.

Japanische Kanonenboote im Mittelmeer
Saloniki,  20 . Juli . Reutermelldung.

Japanische Kanonenboote sind im Mittellän¬
dischen Meere angelangt.

Japaner in Wladiwostok
Petersburg,  19 . Juli . „ Rietsch " zufolge

lief ein japanisches Geschwader von Kriegsschiffen
in Wladiwostok  ein und eine japanische Ab¬
teilung besetzte die mandschurische Eisenbahn . Auf
einen Protest der russischen Regierung erklärte
Japan , es handle sich um ein Geschwader von
Schulschiffen . In Petersburg treffen mit den si¬
birischen Zügen täglich Hunderte von Japanern
ein , deren Reisezweck niemand kennt.

Der österreichische Bericht
Wien,  20 . Juli . (38 . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Herausgefordert durch die von den Wcst-
mächten und Amerika gegen den Willen des
russischen Volkes erzwungene feindliche Offen¬
sive , schritten gestern früh die verbündeten
Waffen in Galizien znm Angriff . Um 5 Uhr
morgens traten zwischen dem Raume von
Zborow und dem Sereth deutsche und öster-
reichisch-nngarische Batterien z« gewaltiger
Wirkung in Tätigkeit . In den Vormittags¬
stunden folgte der Sturmangriff der von k. « .
k. Abteilungen begleiteten deutschen Infan¬
terie . Die siegreichen Angreifer stießen dnrch
drei ansgebante Linien . Die Russen wichen
in voller Auslösung , zahlreiche Tote und
Schwerverwnndete ans dem Schlachtfelde zn-
rücklafsend . An Gefangenen waren bis ge¬
stern Abend einige Tausend gemeldet.

I « den anderen Abschnitten der galizischen
Front kam es z« einer Reihe kleiner für die
verbündeten Waffen erfolgreicher Kampfhand¬
lungen . Bei Nowica , südlich von Kasiusz , er¬
stickten russische Angriffe im Artilleriefeuer
der Verteidiger . In den Karpathen erhob sich
das feindliche Geschützfener stellenweise über
das gewöhnliche Maß.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Jsonzo beiderseits erhöhte Artillerie¬

tätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Nichts Neues.

Geheimfitzung des Senats
Paris,  20 . Juli . Ter französisüie Senat

begann gestern die Verhandlungen über die ver¬
unglückte -Frühjahrsoffensive . . Ter Radikal : De-
b '.erre , der über die ungenügende Tätigleit deä
Sanitätsdienstes interpellierte , beantragte für die
ganze Verhandlung den Ausschuß der Oesfentli .h-
keit . Ministerpräsident Ribot erklärte , die Regie¬
rung überlasse es dem Senat , ob er die Oeifent-
l'.chkeit aussch,ließen wolle oder nicht . Ter Senat
beschloß eine geheime  Verhandlung.

Die Erfolge zur See
Unsere U -Boote

Berlin.  28 . Juli . (W. T .-B . Amtlich .)
Neue U -Boot -Erfolge im Mittelmeer » rund
30 888 Bruttoregistertonneu.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
der bewaffnete tief beladene englische Dampfer
„Haigh Hall " 1888 Bruttoregistertonuen ), der
ans gesichertem Geleitzug ^ rausgeschosseu
wurde , ein italienischer Dampfer von etwa
3888 Bruttoregistertonnen , der griechische tief
beladene Dampfer „Ariongo Gonlandris"
(3191 Bruttoregistertonnen ) , der bewaffnete
japanische Dampfer „Shinsan Maru " (3312
Bruttoregistertonnen ) und der geleitete fran¬
zösische Dampfer „Courbie " (2388 Bruttoregi¬
stertonnen ).

Der Chef deä Admiralstabs Marine.

Der Weltkrieg -
„ein Kampf Roms gegen das GerMÄNeur » ,» '?

Aus dem Rhdingau,  19 . Juli .-
Tie „ Rhein . Volkszeitung " berichtete am 17.

Juli unter obiger Aufschrift über einen Artikel
des „ Taheim " . Etwas Tolleres als diesen Arlikel
haben wir lange nicht gelesen . Einen Sinn hat
er indes , wenn man (vielleicht mit Recht ) an¬
nimmt , der Artikel sei von einem Freimaurer
geschrieben oder inspiriert . Tie Freimaurerei , die
angeblich keine Politik treiben sollte , erlitt in
Teutschland einen schweren Schlag , als sie ganz
offen Italien zum Treubruch und Krieg gegen
seine bisherigen Verbündeten , die Mittelmächte
fortriß . Ta gingen auch der deutschen liberalen
und protestantischen Presse über das Treiben der
Freimaurer die Augen aus . Tie deutschen Logen
sahen sich gezwungen , den ausländischen Logen
den „ Scheidebrief " zu senden . Könner der Loge
ließen sich freilich nichts vormachen , da sie wuß¬
ten , daß trotz des politischen Gegensatzes ein
Band unverletzt blieb , nämlich die Feindschaft
gegen Rom , d. h. gegen die katholische Kirche,
als Bollwerk des Christentums . Aber auch in
dieser Beziehung waren der Maurerei Schwierig¬
keiten erwachsen . Als der Papst allen Lockungen
der Entente widerstand , als er offen die Stellung
Oesterreichs (und damit Deutschlands ) gegen die
serbische Mörderbande die gerechteste von der
Welt nannte , milderten sich in romfeindlichen
Kreisen Deutschlands die bisherigen ungünstigen
Stimmungen gegen Rom , bezw . den Papst . Als
dann der Papst erfolgreich Schritte tat , um die
Kriegsnot der Böller zu lindern , als er nament¬
lich das Los der Gefangenen und Verwundeten
zu lindern wußte , um den Frieden sich bemühte,
da wuchs in Deutschland das Ansehen des Pap¬
stes, seine menschenfreundlichen fortgesetzten Be¬
mühungen berührten sehr sympathisch in nicht-
katholischen Kreiten , es dämmerte denselben sogar
die Einsicht , daß der Papst der Mann sei, der
für den Frieden mit Erfolg eintreten tonnte , und
der deswegen in einer unabhängigen Stellung
erhalten werden müsse im Interesse der Völker.

Diese Wahrnehmung war für die „ Maurer"
sehr bitter , sie sahen ihre Felle fortschwinimen:
denn das höchste und letzte Ziel der Loge ist und
bleibt der Kampf gegen Rom , gegen das Papst¬
tum . Tiefes Ziel hat die römische Loge keinen
Augenblick aus dem Auge verloren , sie sah sich
gerade in Rom vor , bei einem unglücklichen Aus¬
gang des Krieges , in den sie das italienische
Volk hineingehetzt hatte , die Schuld auf den Papst
abzuwälzen und die Wut des Volkes gegen ihn
zu lenken . In dieselbe Kerbe schlägt der Artikel
des „ Taheim " , wenn er einen Sinn haben soll.

Was er von Germanentum und Romanentum
(er hat wohl an Protestantismus und Katho¬
lizismus gedacht ) faselt , ist purer Unsinn . England
ist protestantisch und germanischer Abkunft : es
ist aber die Seele des Kampfes gegen Deutsch¬
land : das katholische -Oesterreich ! steht treu -zu
Teutschland — dadurch war von vornherein pro¬
testantischen Hetzern das Konzept verdorben . Man
könnte noch weitergehen und sagen , in dem uns
feindlichen Amerika ist auch ein Stück Germanen¬
tum , der französische Adel ist germanischer Her-
kimft . Ter Artikelschveiber des „ Daheim " hätte
mit mehr Recht von einem Kampf der Germanen
gegen Germanen sprechen können , in welchen
Romanen und Heiden pp . hineingezogen wurden.
Tie Stammverwandtschaft spielt in dem schreck¬
lichen Krieg keine Rolle , wohl aber Habsucht und
Ländergier , abe » die geistigen Triebfedern des
Kampfes rechtfertigen den Kampfruf : Hie Chri¬
stentum , hie Loge.

Spektator.

Kleine politische Nachrichten
. Der Kaiser und die Abgeordnete»
Borlsin . .2G  Juli . Für heute Rach mittag,

waren die Führer der Reichstagsparteien in das
Reichscunt des Innern vom Staatssekretär Tr.
Helfferich zu einer zwanglosen Besprechung eiiü
geladen , zu der auch der Kaiser erschienen ist.
Es war geplant , daß dieses .Zusammensein sich
im Garten abspielen sollte . Die schlechte Witte -?
rung nötigte aber dazu , einen geschlossenen.
Raum anszasuchen . Vom Beginn des Zusammen-
seins an war der Kaiser anwesend . Außerdem
waren der Kanzler , sämtliche Staatssekretäre »,>d
Bundesratsbcvollmächtigte zugegen . Von den
^ . -rieten waren erschienen für das Zentr ». ni
r S Abgeordneten Fehrenbach , Herold, Erzberger
and Mäyer -Kaufbeuren , von der Fortschritlll.
chen Volkspartei die Abgeordneten von Payer,)
Fischbeck und Müller -Meiningen , von den Sozial¬
demokraten Scheidemann , Ebert , David , Molken-
buhr und Südekum , von den Konservativen von
Heydebrand , Graf Westarp und Dietrich , von d.-n
Nationalliberalen Prinz Schönaich - Earöbuh,
Slresemann und Schiffer , zwei Vertreter der
Polen , darunter der Abgeordnete Setzda , der
elsässische Abgeordnete und Präsident des ellaß.
lothringischen Landtages Dr . Ricklin und von
der Deutschen Fraktion der Abgeordnete Behrens.
Zu dieser Abordnung ber Fraktionen kam das
Präsidium des Reichstags Kämpf , Paasch : und
Dove . Der Kaiser ging von Gruppe zu Gruppe
und unterhielt sich mit den Abgeordneten . Politi¬
sche Gespräche wurden vermieden.
Eine Ehrung Bethmann Hollwegs durch de.

Bundesrat
Der Bundesrat entsandte gestern eine Dc -1

putation zu dem aus dem Amte geschiedenen
Roichskanzelr von Bethmann Hollweg . Der
bayerische Gesandte Gras von Lerchenfeld-
KöseriM gedachte in einer Ansprache der
Größe der Verdienste , die sich der scheidende
Reichskanzler um das Reich erworben hat,
und brachte den Dank des Bundesrats in
warmen Worten zum Ausdruck . Herr von
Bethmann Hollweg dankte in einer herzlichen
Erwiderung für das ihm von dem Bundesrat
geschenkte Vertrauen.

*
Berlin,  19 Juli . Zentrumsabg . Gröber

ist hier verunglückt . Infolge eines Ohnmachts-
ansalles kam er mit dem stinken Arm einem
Auszüge zu nahe . Die Quetschwunden , die «r
erlitten hat , sind nicht ungefährlich.

Berlin,  20 . Juli . (Zur Paritätsfrage .) Der
Landrat des Kreises Ratibor (Schlesiens Geheim¬
rat Wellenkamp , ist vom Reichskanzler Dr . Micha - 1
elis als Leiter der Reichs kshlenversorgiuwsstelle
nach Berlin berufen worden . Die Schlcj . Volks - )
ztg weist darauf bin , daß dadurch die Regierung
Gelegenheit habe , dem zu 98 Prozent katholischen -
Landkreise Ratibor einen Katholiken als Landrat
zu geben . Wie das Blatt hört , verlautet aber)
— und zwar unter Nennung des Namens —,1
daß wieder ein protestantischer Anwärter in Aus¬
sicht genommen sein soll . t

Aus aller Welt
Mainz,  20 . Juli . Reiche Bohnenernte . Tte>

rm Mainzer Gemüfetande jetzt im vollen Umsang
eingesetzte Bohnenernte erzielt einen Rekord -Er¬
trag . Da in den Erzeugerorten das Angebot die
Nachfrage übersteigt , sind die Erzeugerpreise fast
überall unter die festgesetzten Höchstpreise ge¬
sunken . In vielen Orten werden jetzt nur noch
12 und 15 Pfg . pro Pfd . Buschbohnen bezahlt.

Freiburgi . Br ., 20 . Juli . Dr . Georg Pfeil¬
schifter,  ordentlicher Professor für Kirchen¬
geschichte , hat einen Ruf an die Universität Mün¬
chen erhalten.

* Aus Baden. (Gegen die Hamsterei der
Sommerfrischler .) Allen Ermahnungen zum Trotz
benutzten Kurgäste vielfach ihren Aufenthalt in
den Sommerfrischen , um Nahrungsmittel zu ham¬
stern . Das badische Bezirksamt in Billingen hat
nachstellende Bekanntmachung erlassen : Kurgäste
und Sommerfrischler ! Ein ernstes Wort . Im
Großherzagtum Baden ist es allen Fremden in

Pulver und Gold
Roman aus dem Kriege 1870/71.

Bon Levin Schücking.
24. Fortsetzuug. (Nachdruck verboten).

Für mich ist es ganz was andres . Wenn
Sie diese Summe von mir annehmen , so bleibt
Mir noch völlig genug , um ein oder auch zwei
Jahre lang bequem , ja glänzend leben zu können:
Mehr bedarf ich nicht , denn ich habe für nie¬
mand zu sorgen und in einem oder zwei Jahren
habe ich eine Anstellung im Justizdienste , und
der Staat sorgt für mich !"

Sie sah wie betroffen auf und mich an.
„Sind Sie denn kein Millionär ?" fragte sie

hastig.
.„ Nein . Ich bin ein jüngrer Sohn : mein ältrer

Bruder hat von meinem Vater ein einträgliches
Gut ererbt : ich von meiner Mutter beinahe iechs-
undsünfzigtausend Taler . Tie Anweisung dort
beträgt ungefähr zweiundfünfzigtausend Taler —
Sie sehen , daß genug für mich übrigbleibt , zwei
Jahre zu sieben !"

Sie sah mich mit einem Blick unverhohlen¬
ster Bestürzung an , dann erblaßte sie noch tiefer
und nahm langsam die Anweisung von ihrem
Tische und begann diese ebenso langsam in kleine
(Stücke zu zerreißen . Ihre Hände zitterten dabei'
die Muskeln ihres Gesichts zuckten — es war
ein eigentümliches Spiel in ihren Mienen , dessen
Bedeutung mir vollständig entging.

„Blanche !" sagte ich mit flehender Stimme,
und von einer plötzlichen Rührung übermannt,
über deren Grund ich mir in diesem Augenblicke
schwer hätte Rechenschaft geben können . Ich stand
aus , um ihre Hand zu ergreifen.

Mit Heftigkeit entriß sie .mir ihre Rechte und
^rückte beide ' Hände vor das Gesicht . Ich say , daß
sie weinte . daß die TMinen zwischen ihren Fingern
hindnrchquollen ; sie brach in Schluchzen aus und
wandte sich, um fortzueilen.

Ich hielt sie fest, indem ich meinen Arm ' um
ihre Schulter legte und sie an mich ziehen wollte.
Aber sie entzog sich mir mit äußerster Heftig¬

keit . „ Nein , nein , gehn Sie , sagen Sie mir nichts,
nichts !" ries sie aus . . . „o , gehn Sie , gehn Sie !"

Dann eilte sie davon und war im nächsten
Augenblick zum Zimmer hinaus.

Ich stand meiner Sinne nicht recht mächtig.
Meine Gedanken wirbelten mir durch den Kopf:
ich wußte nicht recht was geschehen und was die
ganze Szene bedeute : ich fühlte mich selbst nur
deu Tränen nahe.

So ging ich hinab in mein Zimmer , mit
einer Art von Wut und Tränen , die in mir
ausstwgen , niederkümpsend . Die Wut richtete sich
gegen mich, den Soldaten , der den Kopf oben
behalten und kaltblütig bleiben muß , wenn er
inmitten von Tod und Verderben steht und tau¬
sendfaches Elend rings um sich her sieht ; und nun
ließ ich mich übermannen .und niederbengen durch
den Anblick von ein wenig Herzeleid , das icb
über diese Französin , .die doch obendrein noch
eigentlich eine Deutsche war und es schmählich
verleugnete , gebracht ! Was war es denn , um
was es sich handelte ? Ich hatte ihr einen Hansen
von dummem ) ekelhaftem Geld nehmen müssen —
und wollte ihn ihr ja noch obendrein ersetzen.
Konnte sie den Ersatz nicht von mir annehmen?
Warum nicht ? Und wenn nicht , lvas tat 's , was
ging unsre Seelen der Mammon an ? War es
nicht arg genug , daß dieser verborgne Haufen
Geld uns zu einem Spiele wechselseitiger Ueber-
listung gezwungen ? Und wenn ich dabei auch ge¬
siegt . wenn ich ihn ihr genommen , hatte sie,nickt
seinetwillen die Kommodie von Colomier mit
mir gespielt , hatte sie nicht mich mit dem Schlaf¬
trunk des Abbes unschädlich machen wollen , dessen
Wirkungen ich an !Friedrich hatte wahrnehmen
können ? Hatte ich wicht tagelang um dieses dum¬
men ekeln Mammons willen schon den Stachel
und die Pein des bösesten Argwohns in mir
wühlen gefühlt ? War es nicht elend , klein , eng¬
herzig . solch einen Verlust als etwas zu betrack-
ten , was uns auf ewig auseinanderriß ? Was
kann solch ein erbärmliches , äußeres Ereignis dem
Herzen , der Menschenseele anhaben , und wenn
sie nicht verzeihen und nicht begreifen konnte,
daß ich !ohne Schuld war , wenn sie sich nicht sagte,
wie schwer ich. selber unter dem litt , was ich aus

Pflichtgefühl tun müssen — dann , nun dann
mußte ich auch auf sie verzichten können!

Es war ein Räsonnement wie alle , welche,
sich Verliebte machen . Sehr logisch, sehr schlagend
und von zweifelloser Richtigkeit in seiner Schluß¬
folgerung ! Und doch zieht man nicht einen Trop¬

fen Trost daraus , und in all feiner Logik liegt
kein Atom von Beruhigung ! —

Ich zerriß den jetzt unnützen Brief , den ich
an meinen Geschäftsmann geschrieben , und warf
rnich auf einen Diwan , um nachzndcnken was
ich beginnen , ob ich noch bleiben öder mich (von
diesem Posten hier unter dem Vorwand nieiner
Verwundung zurückberufen lassen solle . Gewiß,
das letztre war das beste, das einzige , was
ich tun konnte ! Ter Arzt kam nach einer Meile
und nahm mir beinahe den Vorwand , indeni
er inir versicherte , daß ich, wenn ich nur mach
zwei Tage lang fortfahrc , meinen Arm in der
Schlinge zu tragen und ihn ruhig zu ballen,
wegen der Wunde weiter keine Sorge zu haben
brauche . Eigentlich war es mir angenehm , daß
er mir den Vorwand abschnitt — ttn tiefsten
Grunde meines Herzens zog ich doch vor —
zu bleiben ! Das Menschenherz ist ein wider¬
spruchsvolles Ding ! —

lEs war eigentlich ein gesprächiger und ge¬
scheiter kleiner Mann , der Doktor aus Norm »:
wenn er das erstemal , wo er gekommen , ziemlich
schweigsam seines Amts bei mir gewaltet , so
war er heute schon vertrauter und zu Mitteilun¬
gen aufgelegter . Er begann vom Kriege zu reden,
von den philosophischen Deutschen , bifc so unphi¬
losophisch nicht lieber nachgäben , als sich mit
einem so edeln Volke wie die Franzosen schlagen
zu wollen : von der seltsamen Marotte Bismarcks,
„ce Monsieur Shylock " , wie er sich ausdrückte,
zu wähnen : er könne aus dem lebendigen Fleische
Frankreichs ein Stück Herausschneiden , just wie
der abscheulische Jude von Venedig.

„Weshalb, " rief der kleine Doktor aus , „ haben
die Deutschen nicht Frieden 'gemacht nach der
Schlacht von Sedan , nachdem sie sich diesen Em-
perenr , der ihnen den Krieg erklärt , rette „inea-
pacite meconnue " , eingefangen und uns davon
befreit ? Wir toäreu dann durch die Dankbarkeit

für immer an sie gefesselt und Hand in Hand
wären wir zwei große Völker auf der Bahn zu den
gemeinsamen Zielen der Menschheit weitecge-
schritten !"

Ich war t icht sehr aufgelegt , auf eine Debatte
darüber einzugehen , über ich konnte mich nicht
enthalten , lebhaft zu antworten:

„Freilich , Doktor , dann wäre Deutschland in
seiner alten bescheidenen Rolle geblieben ^ die
es dahin gebracht hat , daß 'es überall die iSnsti-
patbien gegen sich hat : baß Holländer , Belgier,
Schweden . .Schweizer , all das kleine Vvlkerge-
sindel , aus uns her ab sehen , uns den Sieg miß¬
gönnen und unfern Ruhm benagen . Teutschland,
müssen sie wissen , ist endlich durch Erfahrungen
ein wenig klüger geworden . Es hat Frankreich
schon einmal von einem Empereur befreit und es
dann unverletzt gelassen und keinen Zollbreit
von seinen srühern Grenzen verlangt , nickt ' ein¬
mal .Straßburg , diesen Knotenpunkt deutschen
Lebens ! Wie dankbar Frankreich dafür ivar,
baben wir im Laufe der Jahre zu empfinden
bekommen : es hat fortwährend unfern Rhein
verlangt und uns mit Krieg bedroht und mehr
als einmal gezwungen , uns kriegsbereit zu ma¬
chen, und jetzt hat es uns plötzlich di ? KriegS-
fackcl ins Gesicht geschleudert . Nennen Sie das
Dankbarkeit ?"

„Frankreich von heute ist (nicht mehr das
von 1814 und 1840 !" warf der Doktor ein.

„Ich will Ihnen das iLergnügen macken , Dok¬
tor, " versetzte ich, „ Frankreich einen Löwen zu
nennen , den wir friedlichen Tentschen nun ein¬
mal leider zum Nachbar bekommen haben . Dem
Löwen saß eine Hornis im Fell und machte ihn
so wütend , daß er uns anbrüllte !:nd seine
Krallen wider uns ausstreckte und uns verschlin¬
gen wollte . Nun haben wir ihn niedergerünaen
und ihm die Hornis nebenbei aus dem Fell ge¬
zogen . Mer sollen wir es nun machen wie der
Sklave Androclus , und auf seine Dankbarkeit
dafür bauen ? Es wäre töricht ! Sichrer isst
wir schneiden ihm die Krallen ab !"

Der Taltor zuckte mit den Achseln.

(Schluß ML)
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wird der öffentlichen Verachtung preisge-
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wird hier und in seiner Heimat öffentlich
-̂kannt gemacht . Erschlichene Lebensmittel wer-

Ne« abgenommen : die Lebensmittelkarten werden
«fall W

uisburg,  16 . Juli . Eure Streikbewegung
ist unter den hiesigen Stratzeiibahnführerinnen
,« d -schaffnerinnen ausgebrvctien . Gestern nach-
Mittag erfolgten Fahrteinstellungen aus den
ainien Mülheim , Ruhrort und Werthccusen zum
w»il auf offener Strecke. Die Streikenden wur-

iedoch veranlaßt , die Wagen jeweils bis MM
Endpunkte weiterzufahren . Aus der Strecke Wert-
n^uien , wo die meisten Führerinnen angestettt
sind sammelte sich allmählich eine ganze Anzahl
Waa'en an . Ein Teil der Führerinnen versah
Äroch den Dienst weiter und dadurch sahen sich
iorfi schließlich die anderen veranlaßt , den Betrieb
^eder aufzunehmen , zumal die Betriebsleitung
-ine Lohnerhöhung , wenn auch nicht in der ge¬
duschten Höhe , zugesagt hat . Das Personal ver-
l̂ nat einen einheitlich gesteigerten stunden lohn
und nicht die Staffelung , wie sie jetzt bet der

üblich ist, und außerdem dre Bezahlung
unssö freien Tages , wie es bereits in den Nach-
Barstädten gehandhabt wird . . ..

Kuloa.  Um dem Wucher zu begegnen , der mit
«i-cvachtung von kleinen Grundstücken (Ackerland

Grabland ) getrieben wird , hat der Kreis-
^Aschuß auch M die Stadt Fulda Hochstpacht-
2eeingeführt . Die Pächter , welche Ackerland
Jriü 10 oder 15 Pfg . den Quadratmeter gepachtet
baden, brauchen schon für das laufende Jahr
1417 rmr drei Pfennig höchstens für den Qua¬
dratmeter zu bezahlen , für Grabland süni Pfen-

höchskens. Weigert sich der Verpachter hier¬
aus einzugehen , so braucht der Pächter die Sache
nur auf dein Landratsamt «mzuzeigen , der Pacht-
preis wird dann von diesem herabgesetzt, den Ver¬
pächter trifft außerdem eine Strafe in dreifacher
Lwhe des zuviel erhobenen Pachtgeldos . Ta hrer
viele Leute aus Unkenntnis des wirklichen Pacht¬
werts für Ackerland, Grabland und Wiesen zu
ganz unerhört hohen Preisen gepachtet haben und
jetzt nicht einmal soviel ernten , wie das Pacht¬
geld beträgt , wird aus diese Bestimmungen , welche
rückwirkende Kraft bis zum April 1016 haben,
nochmals aufmerksam gemacht . Zu hohes Pacht¬
geld . welches in diesem oder im vorigen Jahre
Won bezahlt worden ist , kann zurückverlangt
werden.

KasseD,  20 . Juli . (Schleichhandel .) Tie Stadt¬
verwaltung ist einem Schleichhandel mit Zucker
auf die Spur gekommen . Tie Kolonialwarenhand¬
lung Fasset hatte von der Stadt 44 Zentner Zucker
zur Verteilung erhalten . Tie Firma verkaufte
aber den Zucker zu hohen «Preisen nach Höchst
am Main.  Auf Veranlassung des Magistrats
hat die hiesige Kriminalpolizei hier noch 24 Zent¬
ner beschlagnahmen können.

Erfurt.  Zu einem originellen Zwischenfall
Häm es vor dem «Schöffengericht - Die Arbeiterin
Marie Patfcha von hier , die geständig war , zwei
sschich? entwendet zu haben , bat , nachdem' der
Amtsanwalt 14 Tage Gefängnis beantragt hatte,
um Zubilligung mildernder Umstände . Tiefe seien
tn der Tatsache zu finden , daß sie (die Ange¬
klagte) die Schuhe nicht verwenden könne, da es
zwei linke seien . Das Gericht ließ es bei einer
siebentägigen Gefängnisstrafe bewenden.

Naumburg  a . d. S ., 10 . Juli . Spvttbilliae
Schweine  waren aus dent letzten Schweinemarkt
hier W haben . Für das Paar Korbschweine wur¬
den 10 bis 25 Mark gefordert , aber «ver Aus¬
dauer hatte , konnte bei Marktschluß schon für
2 «bis 3 Mark ein Schwein kaufen . Tie meisten
Züchter konnten ihre Schweine selbst für diesen
Preis nicht los werden und mußten sie wieder mit
nach Haute nehmen . Der Futtermangel und die
Unsicherheit wegen der Schlachterlaubnis hatten
diesen Preissturz bewirkt.

Münster.  Ein schwerer Vergiftungsfall er-
eignete sich in Hohenbreden bei Himmighausen

t . Westfalen . Die Frau des int Felde stehenden
Schuhmachermeisters Barold hatte Pfaunkuchen
in verdorbener Margarine gebacken: rnsolgedecha
erkrankte sie mit ihren sieben Kindern sehr schwer
Bier Kinder im Alter von 2 bis 12 Jahre » sind
innerhalb einer Woche gestorben , nnt den dr
anderen liegt sie selbst noch im Krankenhause m
Steinheim auf den Tod darnieder

Stuttgart.  20 . Juli . Eine Beringung des
stellvertr . Generalkommandos des 13 . Wurttemb.
Armeekorps bestimmt , daß die VeräußerungArmeekorps
»on landwir ,̂>̂ u, >.tVL-<^ . sc,

aehalt von wenigstens 3 Hektar. welche^mnerhaü
von landwirtschaftlichen Grundstücken,vn Nachen^

der letzten Jahre , wenn auch, hur zeitwmie , zu¬
sammen bewirtschaftet worden srnd, durch Kam
oder Tauschvertrag , sei es cm Ganzen oder stua-
weise , nur mit (Genehmigung deS Bezirksraüo er¬
folgen darf . Tie Genehmigung ist zu vertagen,
wenn der Erwerb der Liegenschaft nach der Per-
sönlichkeit und den Verhältnissen des Käufers sich
als eine Handelns pekulation darstellt.

Braunschwer ^. Konnten dw BEenge-
mAe billiger sein ? Ja ! Tenn dre Konservenfabrik
Braanschweig hatte 1016 ernen «Äesellschaftsge-
winn von 189 946 Mark aus 210000 Mark Attien-
vermögen , das sind rund 90 v. H. Gewirm.

Berlin.  Zum Schulimvektor in Berlin wählte
der Magistrat den Rektor Ernst Engel  von der
47 . Gemeindeschule , Leiter des städtischen schul-
museums . Tamit hat die Behörde seit 24 Jahren
zum erstenmal wieder von der Bedingung abge¬
sehen, daß für dieses Amt die akademische Bildung
durchaus erforderlich sei.

Zur Lebensmittelstage
Berlin,  80 . Juli . (23. 23. .) Das iKriegser-

nähxungsamt gibt bekannt : Mitte August 1917
wird die allgemeine Kopsration an «Mehl für die
Dersorgungsberechtigten von 1'70 Gramm auf
220 Gramm täglich erhöht (Bor dem 15. April
1017 betrug die allgemeine Kopfration 200
Gramm , während weitere 30 -Gramm in Streck¬
mitteln , soweit solche zur Verfügung standen,
gegeben wurden .) Ten Wochentag des Eintritts
der Veränderungen bestimmen die Kommunen,
entsprechend ihrer Versorgungswoche . Bon dem¬
selben Zeitpunkt äb' konmnt die seil Mitte April
1017 gewährte verbilligte Flcischzulage von wö¬
chentlich 250 Gramm wieder : tn Fortfall . Für die
Beimessung der Schwer - und Schwerstarbeiter-
zulagen und des Mehlersatzes für fehlende Kar¬
toffeln bleiben die zur Zeit bestehenden Beding,
ungen unverändert . Anfangs Oktober 1917 ist
auf Grund der bis dahin vorzunehmenden Ernte,
schätzung und Wiehzähkung die zu verteilende
Kopfmenge an Mehl , Fleisch und Kartos 'eln er¬
neut sestzusetzen. Tie den Getreideselbstversorgern
zustehende Menge an Brotgetreide ist durch Be¬
schluß des Bundesrats vom 1. August ab auf den
bis zum 15 . April in Geltung geweseiien Satz
von 9 Mlogramm monatlich wieder erhöht Wor-
den. « n - \ ' . .. . . . .

Höchstpreise
für Getreide , Buchweizen  n .n.d Hirse
aus der Ernte 1S17 und den Verkehr

m it Saatgut.
Durch die Verordnung des Bundesrates vom

19. März sind die Preise für Getreide , Buchweizen
und Hirse aus der Ernte 1917 in der Weise fest¬
gesetzt worden , daß der Roggenhöchstpreis um 50
Mark, der Weizenhöchstpreis um 20 Mark gegen
die Preise des abgelaufenen Wirtschaftsjahres er¬
höht, sowie der Höchstpreis für Hafer und Gerste
auf 270 Mark, für ungeschälten Buchweizen auf
600 Mark, für geschälten Buchweizen auf 800 Mark,
für ungeschälte Hirse auf 600 Mark und fiir ge¬
schälte Hirse und Bruchhirse auf 970 Mark für die
Tonne bestimmt worden ist. Die näheren Bestim¬
mungen über die Preise werden dem Präsidenten
des Krtegsernährungsamtes Vorbehalten. Die

Mesbadener Theaterbrief
Rückblicke«nb Ausblicke

Die Pforten des Wmgl . Schausprelh-mses haben
sich bis zum 1. «September geschlossen und die so-
genmurte stille Zeit gM Gelegenheit und « ermckassung.
sich «mit dem Gebotenen tzu beschäftigen und das zu
Erwartende M begutacksten. Nachdem der überwisgende
Teil des Spielplancs ver Oper reserviert ist, so
toollen wir an der Hand von statistischen Taten
einmal genauer Hinsehen und da findet sich manches
Enterest ante.

Bon den gesamten 183 Opernvorstellnngen waren
Mein 59 , also äast ein Drittel , der Operette .gc-
toibntet, ern Zeichen der Zeit und wohl nur mit den
«asjenrapporten begründet, denn eine Notwcndcgkett
künstlerischer Art Mg doch zu diesem Aufgebot von
Operetten und zmn Teil sehr seichten Operetten,
nicht vor. Der Geschmack des Publikums richtet sich
damit ja  von selbst, aber alle Schuld dem Publikum
«uzuschreiben, geht doch Micht an nnd cs srnd noch
andere, weiter unten erörterte Gründe, welche drese
beschämendeTatsache begründen. Biel interessanter
Hst es noch, haß von d>en 124 verbleibenden Opern-
vorstellungen bloß 70 auf deutsche Komponisten ent¬
fallen, während jage und schneide 51 Opern von aus¬
ländischen zpompvmstenherrühren und zwar 2o von
EFranyosen, 19 von Italienern , fün, von «mem Eng¬
länder und füni von einem Holländer. Was «oll
Man M dieser Tatsache noch sagen? Ist unsere deutsche
Opernliteralur wirklich so arm an alten und neue»
Werken, daß wir an einM deutschen Hvs-
t he a t e r solchen Aus1andku«tns treiben müssen? Ge¬
wiß ist «8 ein Zeichen-hoher Kultur, wenn wir nickt m
den Fehler der Feinde verfallen nnd sagen: „Kunst
ist Kunst, gleichviel woher sie kommt'-, aber soweit
braucht doch das Entgegenkommen nicht zu gehen,
baß «wir unsere alten deutschen Meister so zurücksetzen
Und«die Äugend oder besser gesagt, die lebenden Meister,
ivisschalten. Wo bleiben die Werke von Haus Psrtz-
Ner,  Hugo Klose,  Gnst . Schrecker , Mrazck.
b. W'altershausen , v . Zemlinsky,  Ls
Blech  et tiftfiauanti ? Wer soll sich ihrer annehm« .
wenn Nicht die deutschen Hoftheater, ine doch weniger
<wf materielle Erwlge zu sehen haben, als die Pri¬
nten Theater? Und dann, das Theater soll dock er¬
zieherisch und künstlerisch wirken, nicht eine bloße
Vergnügungsstätte sein, wer soll uns Deutsche aber
«bester erziehen, als unsere deutschen Meister?

Die am meisten gegebenen Werke waren: Drei-
wAdetlhaus 24 mal, Ezardasfürstin 11 mal . Tann-
hchljer, Obewn und Polenblut 7 mal. Earmen. Mig-

Aida 6 inal nnd Troub-rdaur, Tiefland. Undine,
Hugenotten, Waffenschmied, Schneider von Schänau,
Hvfffnaims Erzählungen 5 mal. Tie Meist aufgcführten
Komponistenwaren, außer der Operette. Wagner 18,
Verdi 17, Lortzing 10, Weber 9 . Mozart 7, Mzet
Und Thomas 6. d'Mbert. Schillings , Meyerbeer,
Brandts-Butz und Kvrngold 5 mal.

Bei dieser Gelegenheit sei gleich darauf bm-

gewiesen, daß der .Ddangel an guten neuen
ÄuMhrungcn und Neueinstudierungen das Pub¬
likum tn die unterhaltenden Operetten treibt,
also das geschmähte Publikum nicht allein die
Schuld trägst. An NeuaufWhrungen gab es : Ter
Schneider von «Schämrn, Viotanta und der Ring des
Polykrates, und an Operetten, Das Dreimäderlhaus,
Die Ezarvasfürstin und Sah ' ein Knab' ein Röslein
steh'n. Das war die ganze AuÄesy, wahrhaftig arm
genug ! Von ders alten Mitgliedern haben uns ver¬
lassen die Damen Scdmid und Krämer,, sowie die
Herren Schubert, v. Schenck, Favre, Rehkopf. Da¬
bei ist es eigentlich ganz merkwürdig, wie sang- und
klanglos Herr Rehkopf nach zehnjähriger Tätigkeit
verschivunöen ist. Wenn er auch kein überragender
Künstler war, so war er doch eines jener Mitglieder,
die chan überall gebrauchen konnte, im Schauspiel,
in der Oper und der Operette war er inrmer am
Platze nnd soviel bekannt ist, war es nicht ein ander¬
weitiges Engagement, welches ihn scheiden ließ '—
die Gründe sind wohl anderer, allerdings uns unbe¬
kannter Art. Bon Gastspielen bedeuterroer Künstler
in der abgelaufenen Spielzeit seien die der 'Samen
Bof e tti , M etzger - Laiterm ann , Arto de
Padrl la  und der Herren Jadlowker , Schwarz,
Knüpfer und Lattermann  besonv 'rS hervor-
geboben. —

Die neue Spielzeit scheint unS aber tn noch er¬
heblicheremMaße die Fehler der vergangenen haben
zu sollen, denn nach der Ankündigung der Inten¬
danz, sind an MeuauMhrungen in Aussicht ge¬
nommen: .̂Die toten dingen", von Eugen
d'Mbert. „Ein Walzertraum" von Oskar Strauß und
„Der liebe Auqnsttn." von Leo Fall . Man traut
seinen Augen kaum! Eine  Oper , noch dazu .von
einem geborenen Engländer und zwei alte, seit Jahreii
in allen kleinsten Provinztheatern abgespielte Operet¬
ten ! Man würbe den Eindruck dieser Ankündigung
tmr abschwächen, wenn man M dreier Tatsache noch
irgend eine Bemerkung machen wollte. v

An neuen Mitgliedern sind gewonnen, die Damen:
Geyerfpach nüd M üllcr - Rerchel,  sowie die
Herren: v. Schenck , Kipnis , Schützendvrf!
nnd Mo ns.  die sich ja dem' Puflikam in Gast¬
spielen vorgestellt haben, über die «nran aber ein Urterl
erst dann getviirnen wird, wemr sie sich im Mhmen
unseres Ensembles betätigen werden.

Der Rücktritt war trübe, aber der Ausblick rst
schon mehr bewölkt und können wir nur hoffen «und
wünschen, «daß ein reinigendes Gewitter die Wolken
noch rechtzeittg zerstiebt und die Sonne rein tu»
Lar Uns im nächsten Jahre entgegenstrahlt. Noa,
ist es Zeit, noch bedeutet „eür in Aussicht nehmen"
nicht eine vollendete Tatsack>e und das Kömgluhe
Theater möge sich nur rechtzeitig seiner alten guten
Tradition und seiner hohen Pflichten als Deutsche
Hofbühne  erinnern , wir brauchen Küliur im Thea¬
ter ebenso wie wir sie im Leben betättzen, Kultur
mit «welcher wir unsere Feinde ebenso schlagen, wie
unsere unvergleichlichen Truppen dies mit ihrem
MtmmeAnute tun! fig—

nunmehr ergangene Verordnung halt bezügltch
des Roggen - und Wetzenhöchstpreises daran fest,
daß für die unverändert gebliebenen örtlichen
Preisgebiete , von Osten nach Westen den Friedens-
Verhältnissen entsprechend, wie bisher , mäßig stei¬
gende Sätze festgesetzt werden . Für Roggen und
Wetzen aus früheren Ernten bletben die alte»
niedrigeren Höchstpreise maßgebend . Die . alten
niederen Höchstpreise gelten auch für Mischungen
von Roggen und Wetzen der Ernte 1917 mit Rog¬
gen und Weizetl früherer Ernten . Dagegen gelten
die neuen Höchstpreise auch für Hafer, Gerste.
Buchweizen und Hirse früherer Ernten.

Die Notwendigkeit des Frühdrusches und der
schleunigen Erfasiung des früh gedroschenen Ge¬
treides bedingt , daß das Getreide .um mahlbar und
haltbarer zu werden, in der Regel künstlich ge¬
trocknet werben muß. Für diese künstliche Trock¬
nung ist die Zahlung von Zuschlägen während
der Frühdruschzeit neben den Frühdruschprämien
vorgesehen . Die Zuschläge zerfallen in einen
Trocknungslohu von 6 Mark für die Tonne und
eine Prämie , die dem Matze entspricht, um das
das abgelieferte Getreide bei Lieferungen vor dem
16. August 1917 unter 19 Prozent , bet Lieferungen
vor dem 1. Oktober 1917 unter 18 Prozent Wasier-
gehalt heruntergetrocknet ist. Während der Früh-
druschzeit mutz das Getreide als vollwertig abge¬
nommen werden , falls die Feuchtigkeit bei Liefe¬
rungen vor dem 16. August 1917 19 Prozent und
bei Lieferungen vor dem 1. Oktober 18 Prozent
nicht übersteigt . Bom 1. Oktober 1917 ab ist Ge¬
treide mit einem Feuchtigkeitsgehalt bis zu 17
Prozent als vollwertig zu betrachten.

Mc Sackleihgebübren betragen 20 Pfg . für den
Doppelzentner , bet Äafer 80 Pfg . für den Doppel¬
zentner , sofern die «Säcke binnen drei Wychen nach
der Lieferung zurückgegeben werden.

Dem Kaufpreis dürfen 2 v. H. Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlaett werden , soweit
die Zahlung nicht binnen 15 Tagen « ach der Ab¬
lieferung erfolgt . „ „

Originalsaatgut von Getreide , Buchweizen und
Hirse ist von den Höchstpreisen ausgenommen . Bei
anerkanntem Saatgut aus anerkannten Saatgut-
wtrtschaften dürfen dem Höchstpreise zugeschlagen
werden«: für die erste Absaat ein Betrag bis zu
120 Mark, für die zweite Absaat ein Betrag bis zu
100 Mark , für die dritte Absaat ein Betrag bis zu
80 Mark für die Tpnne . Bei Saatgut aus Betrie¬
ben, die sich nachiveislich i« den Jahren 1913 und
1914 mit dem Verkauf von Saagetreiüe besaßt
haben, dürfen dem Höchstpreis, soweit es sich um
die Mengen handelt , für die der Kommunalver¬
band die Genehmigung zur Veräußerung zu
Saatgutzwecken allgemein erteilt hat, bis zu 70
Mark für die Tonne zugeschlagen werden. Die
Zuschläge schließen die Druschprämien und die

' Trocknungszuschläge sowie die Zuschläge für den
Handel ein . Alles übrige Saatgut von Getreide,
Buchweizen und Hirse unterliegt den allgemeinen
Höchstpreisen. .

Die Reichsgetreidestelle ist bei Weiterverautzc-
rung der Früchte an die Höchstpreise nicht gebun¬
den. Dasselbe gilt für die Kommunalverbände
hinsichtlich der Abgabe von Früchten zu Futter¬
zwecken..

Die jetzt erlassenen Bestimmungen über den
Verkehr mit Saatgut von Getreide , Hülsenfrüch¬
ten. Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1917
lassen den Berkehr mit Wintergetreide zu Saat¬
zwecken vom 15. Juli bis 15. Dezember 1917, den
Verkehr mit Sommergetreide zu «Saatzwecken vom
1. Januar bis 15. Juni 1918, »en Saatgutverkehr
mit den übrigen Früchten ohne zeitliche Beschrän¬
kung zu. Die Grundlage der Regelung bildet, wie
bisher , die «Saatkarte . Die Vorschriften über die
Ausstellung der Saatkarten schließen sich wie die
über den Saatguthandel eng an den bisherigen
Rechtszustand beim Getreidesaatgutverkehr an.
Die Zulasiung zum Handel mit nicht selbstgebau¬
ten Saatgut erfolgt für alle Früchte durch die
Reichsgetreidestelle und die von dieser ermächtig¬
ten «Stellen . Die strenge Ueberwachung des Saat¬
gutverkehrs und des Geschäftsbetriebes der «Saat¬
guthändler ist der Reichsgetreidestelle übertragen.

Der Begriff des „Gemüsesaatgutes " ist dahin
festgelegt , daß als Gemüsesaatgut nur diejenigen
Sorten gelten , die in einem besonderen , im Reichs¬
auzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis na¬
mentlich aufgeführt sind. Gemüsesaatgut darf
grundsätzlich nur gegen Saatkarte gehandelt wer¬
den, es sei denn , daß es sich um Mengen bis zu
125 Gramm handelt . Die Reichsgetreidestelle ist
ermächtigt worden , weitere einschränkende Bestim¬
mungen über den Verkehr mit Gemüsesaatgut zu
erlassen. Für den Handel bringen die neuen Be¬
stimmungen insofern eine Erleichterung , als die
Zulasiung durch die Reichsgetreidestelle erfolgt,
die auch andere Stellen (Kommunalverbänd «) zur
Zulasiung ermächtigen kann.

Demischtes

sein EntlassungHgejuch eingereicht. — Der durch seine
AuLyrabungen aus der Saakburg und in frülieren Jah¬
ren m der Tobruscha bekannte Baurat Jalobt hat vom«
König von Bulgarien das Dffoter &treu* des St,
Alexairderorden mit Schwertern und die silberne Me¬
daille für Kunst m«d Wissenschaft verltehen beionrmert.
— Tie Allgenrcine Ortskrankenküsse Homburg beschloß'
die Errichtung einer Zahnklinik und den Auütui eines
Hauses r«r Unterbringung der Kassen- und Geschäfis-
rärmtc. — Herr KreisobsLxruirypektor Hotop-Hono,
bürg ioivo  demnächst in KÄnigstmn über das zeit¬
gemäße Thema sprechen: „Wie fatwt wegen Mangel
an Brennmaterialien und Zucker unsere diesjährige
Obst- und Gemüseernte für deit Winter möglichst vor¬
teilhaft verwertet werden?" ,— Der Spar - und Kredit-
Verein xu Kelkheint hatte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr eine Einnahme von 164 705 Mark und eine
Ausgabe von 158127 Mark. «Unter Aktiva finjH
251543 Mark, unter Passiva 250351 Mart auf«
geführt, so daß ein Rerngttvimt von 1191 Mark ver¬
bleibt.

h. H ö,ch st a. M „ 20 . Juli . Am städtischen Kran
wurde die Leiche eines etwa 20—25jährigen Mäd¬
chens aus dem Main geborgen . Tie uttbekäuilte
Tote ist etwa 1,50 Meter groß , schlant : sie war
bekleidet mit blauem Oberrock, blauer Spitzen¬
bluse, grauem Korsett , grauem Unterrvck, weik-em
Hemd und fast neuen Schnürstiefeln . An jedem
Goldfinger trug sie einen Ring , in den Ohren
goldne Ohrringe mit Granatsteinen . Die Leiche^
hatte etwa 2—3 Tage im Wasser gelegen.

Frankfurt  a , M ., 20 . Juli . An eine Szene
in Wildwest erinnert folgende Sdotiz des „Frkst.
Gen .-Anzeigers ", Kampf eines mutigen Mädchens
mit Einbrechern . Mehrere Diebe statteten in der
vorletzten Nacht dem Anwesen des Frachtsuhr-
mcmnes Phil . Brill , Röderbergweg 154 , einen Be¬
such ab. Zunächst machten sich die Einbrecher
über eine seifte mit Sekt her , die ans einem Roll¬
suhrwerk aus dem Hose stand . Nachdem sie sich
mit zwei Flaschen «Sekt Kurage angetrunken bat¬
ten, erbrachen sie ein nach dem Keller führendes,
Oberlicht . Aus dem Keller schleppten sie alles
Eßbare in den Hof und verpackten es dort zum
Mitnehmen . Tann drangen die Mebe in das
Haus und durchsuchten dort alle Zimmer . Sie
gingen bis in die Dachkammern , wo sie die
Kleiderschränke durchwühlten . Durch das Aufklin¬
ken einer Türe wurde die Tochter der Familie
Brill geweckt, die auf einem Umweg rasch nach«
unten eilte und den Einbrechern dann mit Hilfe
der übrigen Familienmitglieder den Weg «verlegte.
Mit einem furchtbaren Geheul kamen diese die
Treppe heruntergestürzt . Unten angekommen,
faßte .Herr Brill den einen der Verbrecher am
Halse, dieser zog aber sein Messer und verletzte
seinen Gegner durch einen Stich in den Rücken
und einen Stich in den Unterarm . Der Ein¬
brecher konnte fvf )' dadurch freimachen und die
Flucht ergreifen . Ter zweite der Einbrecher er¬
hielt von der Tochter , die den Dieben mit großer
Eieistesgegenwart gegenübertrat , einen «Schlag mit
einem Gewehrkolben über den Kopf , sodaß er zu
Boden stürzte und sestgenommen werden konnte.
Man mußte ihn schließlich nach dem Kranken¬
haus verbringen . Auch Herrn Brill mußten die
Verletzungen im Krankenhaus vernäht werden.

h. F r a n k f u r t a . M .. 20. Juli . Die älteste
Frankfurter Einwohnerin , Fvl . Katharina
Rumpf,  ist am Donnerstag « gestorben.

h. Frankfurt  a . M ., 20 . Juli . Dem
Wirt Eduard Goll von den Hasen " am
Theaterplatz wurde wegen Unzuverlässigkeit
im Gewerbebetrieb das Geschäft geschlossen.
Auch er hat , wie sein Nachbar Hambitzer vom
„Zentrachotel " erhebliche Mengen Fleisch ans
„dunklen Quellen " unter Ueberschreisirng , der
Höchstpreise für seine Speisewirtschaft er¬
worben.

Frankfurt  a . M ., 19 . Juli . Ein Verräter
hatte «der Krimtnalpolizet Mitteilung gemacht, daß
in einem Kaffeehaus auf «der Kaiserstraße er» Wett¬
büro bestände. Einige Beamten überrumpeUen dar¬
aufhin den Oberkellner, in dessenTaj chen sie 4001 Mark
Wettgelder nnd eine .größere Anzahl Wettzettet vor-
fanden. Der „Ober" mußte «den Weg nach dem
Polireibüro mitmachen, wo auch di« Namen der Wer-,
lenden fesigestellt wurden.

al. Bon der Lahn,  19 . Jult . Auch mt Ober-
lahnkrets ist die Frühkartofselecnte beschlagnahmt. *,te
Ausfuhr von Frühkartoffeln aus 5m ' Kreise r,t ohne
Genehmigung des Vorsitzenden des Krewausschuises
beraten . Tie Ueberwachung dieser Ernte wurde den
Gemeindebehörden übertragen nnd ist das Muten
von derm Gekkelmtigung abhängig. — Uwere Obst¬
bäume haben einen recht befriedigenden Behang , be¬
sonders Aepsel und Mrnen : Zwetschen gtbt es mcht^
so viele wie im verflossenen Jahr.

al Vom Westerwald,  19 . Julil Ter Kreis¬
tag des Oberwesterwaldkreises hat in seiner- Haus Windsor.  Wie gemeißet , hat der , - «•

König von England für sich« und sein Hans den letzten̂ Sitzung be .ch.vswn zur ^®rnir« r SRUnSfur Ter (ärrttofttte I leN Geldbedarfs fisi FaMilt LN1 Nt?t,UlPUNgut
an die Angehörigen der zum Krregsdtenst Etnbe-

Namen Windsvr angenommen . Der Großvater
des jetzigen Königs von Vatersseite war als
Prinzgemahl der Königin Victoria Prinz Albert
vmt Sachsen -Kvburg und Gotha . Auch die Königin
Victoria selber war die Tochter einer Prinzessin
von «Sachsen -Koburg .. Unter den Titern des
Königs von England und der englischen Prinzen
oeianden sich demgemäß auch die eines Herzogs
von Sachsen ttnd Prinzen von Sächsen-Koburgs
ttnd Gotha . Damit soll ' es nun ein Ende haben.
Endlich «einmal , sv schreibt der „Hann . Courier «",
ein Gefallen , den England dem deutschen Emp¬
finden tut ! 'Dtznn welcher Deutsche hätte nicht An¬
stoß genommen an diesem Engkischetr Königs-
Hause, das mit seinem deutschen Namen wahr
sich keine Ehre mehr für das deutsche Ansehen ge¬
wesen ist . Das Haus Koburg hatte keine Ursache,
aui den neuen Seitenzwetg stolz zu sein . Am
wenigsten auf König Eduard.

Windsor ist der Wohnsitz dev englischen Könige
seit der Angelsachsenzeit . T«er Hingerichtete
König Karl I. ist «dort bei gesetzt. An seinem Sarge
können die Nachfolger lernen , daß das englische
Volk sich von seinem König verbittet , eilten Willen
zu haben . In England hat der Kopf des Königs
nur den einzigen Beruf , die Krone zu tragen

Aus der Provinz
St . Goarshausen,  20 . Juli . Für den Kreis

St . Goarshausen ist eine Amtliche Fürsorgestelle
für die Hinterbliebenen im Kriege Gefallener mit
dem Sitze in Niederlahnstein , Bahnhofstr . 47 a,
errichtet worden.

Niederla hnstein,  20 . 'Jult . Am Sonntag
würbe bei 'Bäckermeister Kretzer ein Einbruchsbteb--
stahl verübt. Ihm tvurben u. a ein Schmken, Sthuhe
und dergleichen gestohlen. Ferner wurden im St.
Jojefshause in Horchheim' <tn großer Ballen mit
schwarzem Stoff inz .Wert von über 1000 Mark,
ferner 800 AtaNk in bar und aus dem Keller sämt¬
liche Lebensmittelvvrräle gestohlen.

al. B o m Taunus,  li ). Juli . Stabkbaurat Adolf
Mayer, der langjähsige Leiter des städtischen Bau¬
wesens in Bad Hamburg, bat aus Gesmtvheitsrücksichten

tuicJten und für Kriegswohtsahrispslege eine «vei-
tere Anleihe bis zu einer Million Mark aufzu-
nehmen . T«er 'Kreisrechnungsvoranschlag «Lr 1917
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 138,048 M.
festgesetzt und die Erhebung von 50 Prozent
Kreis'steuern einschlietz«lich der Bezirksabgaben ge¬
nehmigt — Das steinerne Denkmal , w- lch -s vor
einigen Jahren bei Simmersbach zur Erinnerung
an die Wckkebr Philipps des Großmüttgen aus
der Gefangestschafl ! in den damDs svaurschtzn

Niederlanden errichtet wurde , ist von ruchlosen
Händen anscheinend mit einer Hacke oder- einem
Hammer schwer beschädigt worden . — Ter Stand
der Kartoffeln auf dem Westerwald ist schÄn, zmn
'Teil sogar vorzüglich . Noch selten hat ncan hier!
solch üppiges , gesundes , den ganzen Boden be¬
schattendes 'Kartoffelkraut gesehen wie in diesem
Jahr Wo kräsiiges Kraut vorhanden ist. gibt es
auch eriährmtgsgemäß zahkreichtz und mO entmist
Hte Knollen . Selbst wann eine Trsckenperiod«
e'nsetzen soisie , die zur Einbringung der Getrei-
deentte recht erwüns «ch«t wäre , haben die Kar tost
leln infolge der letzten niedergegangenen Reaew
mengen genügende Feuchsigkeit . um atlsw -ochli-n
und ausieifen zu können . Die Anssichlen für die
diesjährige Kartoffelernte sind bis jetzt sebw gut.

* V o M L a n d e , 20 . Juli . (Brandbomben auf
Getreidefelder .) Amtlich wird mitgeteisi : Wie im
vergangenen Jahre , so ist mich in diesem wieder-
um das Gerücht aufgetaucht , daß unsere Olegner
in den Sommermonaten Fliegerangriffe größeren
Umfanges gegen alle Teile Deutschlands unter¬
nehmen würden , um das retfeude Getreide auf
dem Felde durch Brandbomben zu vernichten.
Das Gerücht stammt nachgewiesenermaßen aus
dem Lager urtserer Feinde und hat einzig den
Zweck, im deutschen Volke Beunruhigung zu er¬
regen . Zu einer solchen Beunruhigung liegt nicht
der geringste Grund vor : es ist unmöglich , reh¬
sende Getreidefelder durch Bomben oder ähnlich
Brandmittel vom Flugzeug aus in Manh
setzen. Wir könnten nur wünschen , daß *
Gegner zu solchen crussichtslosen Versuche"
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tot / sie iiriirbert schwere Einbuße cm Fkngjzeugen
dabei erleiden , ohne unserer Bvosfrucht auf dem
Felde Schaden zufügen zu können.

Weinbau
Trier,  19 . Juli . Nachdem der Winzer-

Verband  des Trierischen Bauernvereins vor
einigen Tagen zur Frage der Höchstpreise und
Weinzölle Stellung genommen hatte , fand  heute
eine , gemeinsame Sitzung dieses Verbandes , des
Weinbauvereins  für Mosel, Saar und Ru¬
wer, der Weinhändlerverbände von Trier und
Trarbach statt . Es nahmen daran Vertreter der
Handelskammer , der Oberbürgermeister , Landrat
Tr . von Nasse aus Bernkastel teil . Es wurde
eine Entschließung angenommen , daß sich der
bodeckstäu8ige Weinhandel  der Mosel,
Saar und Ruwer einig fühlen mit den einheimi¬
schen Winzern in dem Verlangen nach, einem
ausreichenden Schutze der deutschen Weinerzeu¬
gung gegen den scharfen Wettbewerb der
ausländischen Weine.  Es wird empfohlen,
die Einfuhrzölle so zu erhöhen,  daß sie dem
einheimischen Erzeuger und Handel , namentlich
in kleinen und mittleren Weinen, einen aus¬
kömmlichen Schutz gewähren . Vorgeichlagen wird
eine Erhöhung der Zollsätze auf 50 Mark ohne
Zugeständnisse oder andere Bedingungen . Eine
zweite Entschließung empfiehlt , jetzt und später
von der Festsetzung von Höchstpreisen abzusehen.
Wenn eine scharfe Handhabung der Kriegswucher¬
ordnung eintreten sollte, sei es unbedingt nötig,
daß sie eine Ergänzung erhalte , wonach ein Preis
innerhalb der Grenzen des Marktpreises niemals'
als unzulässig und strafbar angesehen werden
dürfe . Mit anderen Maßnahmen , wie der rück¬
haltlosen Bekämpfung des Kettenhandels,
Beschränkung der Versteigerungen auf Weine eige¬
nen Wachstums , erklärte sich die Versammlung
einverstanden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz warben ausgezeichnet!

.öardefüsilier Joses Kreis (Oestrich ).
Musketier Adam I ck sta d t (Bremthali.

fWachtmeister Oberfwstassistent Mühl -Königstein ).
Musketier Franz Kauth (Ems ).

Aus Wiesbaden
Zur Kirchenkollekte für de« Bkrzenzverei»
Im Heiligenkalender der vergangenen Woche

standen die Namen dreier Männer nebeneinander,
die die Not ihrer Zeit erkennend, vvM Geiste
christlicher Nächstenliebe getragen , wahrhaft Gro¬
ßes in fô ial -caritativer Hinsicht gewirkt haben.
Tie Kirche stellt sie mrs als leuchtendes Dreige¬
stirn barmherziger Wohltätigkeit vor Augen : am
18 . Juli  den hl. Kamillus von Leklis (1550 bis
1614), am 19 . Juli  den hl. Vinzenz von Paul
(1576 bis 1660) und am 20 . Juli  den hl.
Hieronymus Aermiliani f 1537. Während der er-
stere einen Verein siommer . opferwilliger Laien
gründete , die sich ganz dem leiblichen und geist¬
lichen Wohle der Kranken und Sterbenden wid¬
meten , den Orden der Kamillianer , oder Väter
vom guten Tode genannt , gründete der letztere
im Jahre 1532 in Fode Somasca bei Bergamo in
Italien einen geistlichen Männervrden zur Lei¬
tung von Waiienanstalten , Armen- und Kranken¬
häusern und für jugendliche Jnternatserziehung.
Während das Andenken an diese Heiligen beson¬
ders in Italien fortlebt , kennen wir besonders das
Leben und Wirken des dritten großen Wohl¬
täters der armen und verlassenen Menschheit,
des hl. Vinzenz von Paul , des Stifters des
Ordens der Lazaristen und der Kongregation der
barmherzigen Schwestern, des priesterlichen Hel¬
fers der Aermsten und Verlassensten, der Ga¬
leerensträflinge und der im Kerker Schmachten¬
den. Vinzenz von Paul , der in seiner Sorge für
verwaiste und verwahrloste Kinder Waisenhäuser
und Findelhauser erbaute , der Männer und
Frauen in seinen „Vereinen von der christlichen
Liebe" sammelte, mitzuhelfen , Tränen zu trocknen,
zahlloses Elend zu lindern , großen Kummer zu
stillen , viele Seelen zu retten , soll auch uns in
der Betätigung christlicher Barmherzigkeit An-
eiferer und Vorbild sein. IM Geiste des hl. Vin-
z-enz von Paul wirken die BinzenKvereiue, kathvl'.
Mäunervereine für Armenpflege, im Jahre 1833
zu Paris von Fr . Ozanam gegründet . lieber die
ganze Erde .find sie verbreitet : in wöchentlichen
Konferenzen versammeln sich die Mitglieder des
Vinzenzvereins zu siommer Lesung und Bespre¬
chung über die zu Unterstützenden. Auch hier in
Wiesbaden l»esteht ein Vinzenzverein mit drei
Konferenzen, nach den einzelnen Pfarreien der
Stadt benannt . Großes hat der Verein schon
geleistet, viel Kot wnrde durch ihn gelindert,
aber der Verein bedarf dringend der Geldunter¬
stützung der Gläubigen , besonders in schwerer
KriegSzeit. Am kommenden Sonntag ist die Kir¬
chenkollekte für den Vinzenzverein bestimmt . Da¬
her ergeht die innige Bitte , reichliche Almosen für
diesen edlen Verein werktätiger Nächstenliebe zu
spenden. Es war eine Zeit , in der Krieg und Un¬
ruhen , Hungersnot und ansteckende Krankheiten
über die Völker Europas viel Elend brachten:
da wurde der hl. Mnzenz ein leuchtendes Muster
der helfenden und heilenden Liebe. Auch unserer
Zeit mit ihren Wunden und Leiden tut dieser
Geist not . Darum unterstützet den Vinzenzverein,
in dem er gefördert wird : denkst an des Apo¬
stels Word: „Wer seinen Nächstenliebt, hat das
Gesetz erfüllt ." Der Lohn des Himmels ist gewiß:
„Was ihr dem Geringsten meiner Brüder tat , cs
war gerade so gut , als hättet ihr es mir ge¬
tan ." Das Evangelium des kommenden Sonn¬
tages schließt mit den Worten Christ, Ich aber
sage euch: Machet euch Freunde mittels des Reich¬
tums , damit , wenn es mit euch zu Ende geht,
sie euch in die ewigen Wohnungen aufnehmen ."
(Luk. 16, 9.)

Wiesbadener Wochenmarkt
Trotz reichlicher Zufuhr an Gemüse ist dieNachfrage stärker als das ' Angebot. Daber ein un¬

gestümes Drängen der Käufer , die wiederholt
ein Eingreifen der Polizei erheischte. Bohnen
waren stark gesiagt und bald ausverkauft , ebenso
gelbe Rüben , Wirsing ufw. — Auch am städtischen
Werkaufsstand herrschte lebhaftes Gedränge : am
Heidelbeerstand war die Situation geradezu le¬
bensgefährlich — auch hier erwies sich die Poli-
sei als starker Hüter der Ordnung.

Rheinische « slkSzeitung

Marktpolizei
Bei dem Publikum besteht vielfach noch Zwei¬

fel darin , wer auf dem/Wochenmarkt das Polizei-
recht auszuüben hat . Biele richten ihre Beichwer-
den an den auf dem Markte tätigen Akzise-
beamten , )nährend es doch einfacher wäre , sich
an die Polizei  beamten zu wenden. Aus dem
Markt ist feit einiger Zeit die Polizei ständig
durch vier Schutzleute  vertreten , die die
Pflicht haben, keine Uebertretungen der Markt¬
ordnung und keine Höchstpreisüberschreitungen
zuzulassen. Wer sich also durch das Verhalten
der Verkäuferinnen geschädigt glaubt , der wende
sich um Schutz an die Polizei . Sollte der Fall
eintreten , daß ein Polizeibeamter nicht recht Be¬
scheid weiß, in welcher Weise er einzugreisen
hat , und ob er überhaupt ein Recht hat einzu¬
greifen , so wende man sich an das Polizeikom¬
missariat des Reviers Michelsbecg, wo Auskunft
erteilt ' und von wo aus ein Einschreiten unter
Umständen sofort veranlaßt wird . Bemerken
möchten wir noch, daß den Verkäufern von Ge¬
müse und Obst, das aus dem Hessischen oder einem
anderen Nachbarstaat eingeführt worden ist, das
Recht eines Zuschlags von 15 Prozent zu dem hie¬
sigen Kleinhandelspreis zusteht. Tie Polizeior¬
gane haben die Pflicht , sich über die Herkunft des
eingeführten Gemüses in geeigneter Weise Go-
wißhcit zu verschaffen. Für das aus dem Ausland
eingeführte Gemüse und Obst kommen die hiesi¬
gen Preise nicht in Betracht .. Selbstverständlich
ist die .Herkunft dieser Ware aber ebenfalls un¬
zweifelhaft nachzuweisen.

Städtischer Marktstand — Einmachgnrken
Seit heute vormittag 10 Uhr kommt am stäot.

Verkaufsstand ein Waggon Einmachgurken — in
verschiedenen Preislagen — zmn Verkauf.

Ferien
Mit dem heutigen Tage haben an den Vokks-

und Mittelschulen die großen Ferien begonnen;
diese dauern bis zum 21. August. Für die Jugend
beginnt eine schöne Zeit , die um so wertvoller für
sie sein' wird , je länger diese ihren Aufenthalt
auf dem Lande nehmen kann. Mehr als sonst
ist jetzt der Stadtjugend ein Landaufenthalt von
nöten . Eine schwere Zeit haben auch Unsre Kleinen
hinter sich — denn Vst mangelte es in den glän¬
zenden Häusern der Großstadt am Notwendigsten.
Milch, Butter , Fett und Kartoffeln sind für
viele Leckerbissen geworden, das ' Brot ist knapp
und das Obst zu teuer , als ' baß es jeden Dag den
Tisch des kleinen Mannes zieren könnte. Ho ffcnt-
sich wird recht vielen Kindern ein stärkender
Landaufenthalt zu teil , der von vielen Ver¬
wandten genährt wird . Unsere Kleinen sind be¬
scheiden geworden, so daß der „Besuch" aus
der Stadt nicht allzu große V̂eränderungen
in dem ländlichen Haushalte Hervorrufen dürfte.

Die Rntvniervng - es Gisverbranchs
hat sich wie in vielen anderen Städten , auch in
Wiesbaden nicht umgehen lassen. Wie der Magi¬
strat im Anzeigenteil veröffentlicht , ist infolge
der zur Zeit herrschenden schwierigen Verhältnisse
eine Einschränkung des Gasverbrauchs unbedingt
erforderlich . Wenn auch seitens des Reichskom-
misfars für Gas und Elektrizität eine das ganze
Reich erfassende Einschränkung in der nächsten Zeit
eingeführt werden soll, so konnte in unserer
Stadt diese 'Verordnung nicht abgewartet werden,
da rm Gaswerke dringende Reparaturen vorge¬
nommen werden müssen. Die Rationierung des
Gasverbrauches wird nun bemessen nach einem
Grundbetrage für jeden Haushalt und einer Zu¬
satz,nenge. für jedes Haushaltungsmitgsied . Nach
der Verfügung des Magistrats kann sich jeder
Haushalt ausrechnen , welche Gasmenge er monat¬
lich gebrauchen darf . Me jedem Haushalt zu¬
stehenden Mengen sollen hauptsächlich für Koch¬
zwecke dienen : die Benutzung der Gasbadeöfen
ist sieigestellt . falls hierdurch die zustehende Gas¬
menge nicht überschritten wird ; dagegen dürfen
Warmwasserapparate nicht gebrcmcht werden . —
Mit der Rationierung des Gases, die am heuti¬
gen Tage in Kraft tritt , wird gleichzeitig die seit
Mitte Mai bestehende Gassperre aufgehoben

Rechtsauskunft dos „Roten Kreuz"
Wie uns aus dem Roten Kreuz, Abt. 4, mit¬

geteilt wird , bleibt die Rechtsa uskunft  für
Angehörige von Kriegern im Kgl. Schloß bis 13.
August bestehen.

Baterläudischer Hilfsdienst
Bei der HLfsdienstmeloestelle im Arbeits¬

amt melden als Helfer in der LanSwirtschast
täglich Leute , die mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten garnicht vertraut sind. Es sei daher
wiederholt darauf htngewiesen , daß die Land¬
wirte nur Leute einstellen , die bereits auf dem
Lande tättg waren oder dortfekbst erzogen
wurden . Alleinstehend Frauen ^ welche die¬
sen Bedingungen entsprechen , können leicht
vermittelt werden , doch ist dies bei Frauen,
die ihre Kinder mitnehmen wollen , sehr
schwierig . Bemerkt sei noch, daß es Beschäf¬
tigung fiir einen halben Tag oder gar nur
einige Stunden im Tag in der Kriegswirt¬
schaft (Munitionsherstellung , Konservenfabrik
u. a.) nicht gibt.

Neue Schnellzüge
Zwischen Köln und Frankfurt a. M . verkehrt

vom 20, d, M. an ein neues Militärurlaüber-
Schnellzughaar (f . bis 3. Klasse), Köln-Deutz
ab 8.21 Uhr vormittags , Köln-Hbf. ab 8.35 Uhr
vormittags , Bonn ab 9.16 Ikhr vormittags (über
Koblenz. Niederlahnstein , Kastell). Frankfurt an
1)05 mittags : Gegenzug ab Frankfurt 12.05 Uhr
nachts , an Köln-Hbf . 5.34 Uhr nachts , an Deutz
5.46 Uhr nachts)

Wertpakete
Ter Verschluß der Wertpakete, die der Post

übergeben werden , läßt iminer noch viel zu wün¬
schen übrig . Vor nicht langer Zeit sind die Post-
anstakten aufgefordert worden , auf die vvrichrijts-
mäßige Verpackung und diM sicheren Verschluß
der Wertpakete besonders zu achten. Trotzdem
ist der Siegelverschluß der angenommenen Wert¬
pakete häufig noch ungenügend .^Besonders wird
darüber geklagt, daß fortgesetzt Sendungen Vor¬
kommen, bei denen nur die Schnürenden , nicht
auch die SeitenUäppen der Umhüllung,mit Sie¬
gelabdrücken versehen sind. Man kann so dem
Inhalt ohne Beschädigung der Siegel besser

Verwende)
„Kreuz -Pfennig"

Marken
•ul Bricfan. Kartvn uaw.

beikommen. Das Reichspostamt hat deshalb
angeordnet , daß die Arrnahrnebeamten nochmals
genau unterwiesen und die Beachtung der Vor¬
schriften durch häufige Prüfung der Wertpakete
überwacht wird . Tie Anordnung ist auch von
Interesse für die Absender derartiger Sendungen,
damit sie keine Schwierigkeiten bei der Annahme
haben. -s

Obstgenuß und Waflertrinken
Nach dem Genuß von Obst stellt sich gewöhn¬

lich Durst ein : dieser wird, vermieden, wenn man
zum Obst zugleich Brot genießt . Um namentlich
die Kinder vor Gesundheitsschädigungen zu be¬
wahren , sei den Eltern empfohlen, ihnen zu¬
gleich mit Obst etwas Brot zu geben.

Kunstuotizen
Kurhaus.  Während der Beurlaubung des Kur¬

orchesters von Montag, t«n 23. Jult bis Freitag,
3 Ang.ust d. Js ., werden die täglichen Abonnements-
wnzerte um 4 <lmd 8 Uhr im Kurhauje von dem
Atnsikkorps des Ersatzbataillons des Res-Inf -Regts.
Nr . 80 unter Herrn Kapellmeister Haberlands Lei¬
tung ausgesührt. In der Kochbrunnen-Alüage finden

.während dieser Zeit an folgenden Tagen: Montag.
23. Juli , Donnerstag, 26. Juli , Sormtag, 29. Juli,
und Mittwoch, U August, Vormiklagstonzertc, aus-
gesührt von der Tonkünstlervereinigung unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Frendenberg, statt.

Refidcnztheater.  Me Leitrmg der Sommer-
spielê macht nochmals daraus außmerksain, daß die
am Samstag , 21. Juli , stattfindende Erstausführung
von: „Die Kömgin der Luft" durch Mitwirkung
von zwei Gästen̂ .Herren Alois Großmann vom
Neuen Theater, Frankfurt a. M und Herrn Karl
Eggers-Mesdm , in den Hauptrollen, noch besonders
an Interesse gewinnen dürste. Auch haben die Herren
Autoren ihre Anwesenheit.zur Erstaufführung zw-
gesagt.

Residenztheater. (Wochensfnelplcm vom 22.
bis 27. Just .- Sonntag, nachm. 3.30 Uhr: „Dre
Kino-Kömgrn" : abends: „Me Kömgin der Luft" .
Montag : „Ter lachende Ehemann". Dienstag: „Die
Königin der Luft". Mittwoch: „Me Kömgin der
Luft" . Donnerstag : „Me Königin der Luft". Frei¬
tag : „Der Juxbaron". (Wo nicht anders angegeben,
Anfang 7BK0 Uhr.

Thaliatheater.  Ab heute Samstag ge¬
taugt der beste Alwin Reuß -Film „Das Lied des
Lebens" Cfchicksal's -Tragödie in 5 Akten zur Ans-
.führung . Tie Darstellung isOhvchdranmtifch und
erschütternd , die ergreifende Handlung wird den
tiefsten Eindruck auf den Zuschauer hintertasseii.
Das Beiprogramm enthält u. a. das urwüchsige
Lustspiel „Me Nebenbuhlerin " und militär -an!b>
liche Aufnahmen von der mazedonischen Front.

Letzte Nachrichten
Zur Neubesetzung - er Regierung

DsDP, Berlin,  20 . Juli . Wie wir Mit¬
teilen können, wird die von dem neuen Reichs¬
kanzler verlangte Parlamentarisierung der Regi>
rnng unverzüglich in Angriff genommen werden.
Es handelt sich wie uns versichert wird , nicht nur
um die Neubesetzung verschiedener Staatssekreta¬
riate , sondern auch um die Heranziehung von
Parlamentariern innerhalb der preußischen Mi¬
nisterien . Sie dürfte nach der heurigen «Vertagung
des Reichstags in Angriff genommen weichen
und unter Mitwirkung der einzelnen Parteien
bezw. Parteiführer im Laufe des August voll¬
zogen werden , sodaß sie beimMiederznsammen tritt
des Reichstags durchgesührt sein wird . Es sind
in dieser Beziehung in parlamentarischen Kreisen
bereits einige Kandidaten genannt worden.
Indessen ist mit einer bestimmten Auswahl erst
zu rechnen, wenn unmittelbar bevorstehende wich¬
tige Besprechungen erledigt sein werden. Damit
wird dem Gerücht, das sich bisher hartnäckig ge¬
halten hat , der Boden entzogen, wonach die Neu¬
besetzung der Stellen einzelner Ressorts abge¬
schlossen sein sollte.

Zwei Dementis
Berlin,  20 . Juli . (39. 581) 'Die von verschie¬

denen feindlichen Zeitungen verbreitete und auch im
englischen llnterhause besprochene Nachricht, daß drei¬
tausend jimge Mädchen aus der Provinz-Antwerpen zur
landwirtschaftlichen Arbeit nach Rumänien verschickt
worden seien, ist eine grobe Fälschung. Laut Bericht
der zuständigen Behörden sind vom 12. Mai bis
zum 7. Juli im ganzen 491' Frauen Md Mäd¬
chen, die sich freiwillig meldeten, ans dem Bezirk
Antwerpen von: Indus!riebüro zu landwirtschaftlichen
Arbeiten in Deutschland' cmgewvrben und nach ihrer
Ankunft in Deutschland auf verschiedene Arbeitsstellen
verteilt worden.

Berlin,  20 . Juli . sW. B.) Der Frmksprnck
'Eiffeltirvm vom 18. Just , 10 Uhr nächstittags, verbreit-t
eine Meldung aus dem Haag, wonach pmge Leute Md
alte MäMer der ZivilbevölkerungFrankreichs gaan
Bau von deutschen Unterständen und Gräben verwandt
und in dunkle Keller eingesverrt würden. T-iese Mel¬
dung ist eine bewußte Lüge. Der Funwienst Eiffel¬
turm macht auch «aus begreiflichen Gründen keinen
Versuch, seine Behauptung irgendwie durch Beweis-
material zu belegen.

Gegen Brussilow
Die „Zentral News " melden aus Peters¬

burg : Der Arbeiter - und Solbatemnt ver¬
langte Mt geringer Mehrheit die Abberufung
Brussilows.

Revolution in Petersburg
Stockholm,  20 . Juli . (W. T .-B .) „Afton-

bladet " meldet ans Haparanda : Am 16. Juli -
wurden die Gäste eines Hotels in PetersÄrrg
davon benachrichtigt , daß der letzte Zug von
der Hauptstadt abends abgehen und hierauf
der ganze Verkehr eingestellt werde . Die in
Schweden eingetroffenen Reisenden erzählten,
daß die Unruhen in Petersburg sehr ernster
Natur waren . In Helsingfors schossen Ma-
rinesol 'daten ans ihre Offiziere und töteten
mehrere.

Die revolutionäre Bewegung in Spanien
Genf,  20 . Juli . Die Barcelonaer Polizei

beschlagnahmte Hie erste Ausgabe des neuen
Blattes „El Radical ". Mehrere Kioske , die
separatistische Geheimschriften verkauften , wur¬
den geschlossen. Eine Anzahl Republikaner
wurde verhaftet . Die katalonischcn Paimisten
sind von der Barcelonaer Bewegung abge-
fallen.

Basel,  20 . Juli . Laut einer Londoner
Meldung hiesiger Blätter ist die Entrüstung
gegen die Regierung im Wachsen. Wenn nicht
sofort Maßregeln ergriffen würden , um dem
Volke Nahrungsmittel zu angemessenen Prei¬
sen zu verschaffen , werde dem Verlangen nach
Frieden um jeden Preis keine Regierung Wi¬
derstand leisten können . Zahlreiche Fälle von
Fahnenfkucht haben zur Einrichtung einer be¬
sonderen Militärpolizei in den meisten Stäö-

Samstag , 21 . In«
ten geführt . Hierzu tritt der Hunger und u
Erregung wegen der deutschen Luftangriffs

Aufruhr in Peking ' m
Aus Kopenhagen meldet die „Krieg

tmrg ": Nach einem Berichte aus Schar
stehen größere Stadtteile von Peking in
men . Das Feuer , das bereits Mstzere
forderte , sei durch die kriegerischen Ere
entstanden . Angeblich ist der berühmte
melstempel von den Flammen ergriffen
den . Die Zahl der gefangenen Anh
Tschang -Suns beträgt bereits sechstanse.
Zahlreiche führende Offiziere der Monarchist,
wurden hingerichtet als Sühne für die
mordung zahlreicher bedeutender Republik
ner durch die Truppen Tschang-Suns , .

Die amerikanische Hilfe
Ans N e w yv r k wird gemeD-t, daß stuf BestlÄ

des Präsidenten die .mobilisierte Nationalgarr ŝ I
bald wie wöglichi stach der stcmzösischen Front cfelgehen werde. -

Was hington,  19 . Juli . Me Auswahl wl
687 000 Mann für Jbie erste Armee beginnt wahr»!
scheinlich inorgen. Die Auslosung findet in WashcngjMstatt. ' 1
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Canada Pacific . .
Cbesapeake &Ob.c
Chic .Milw.St.Paule
Denrer & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie I st pref . . .
Illiftois Central c. .
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com
Wabasb pref.
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Bergw.- u. Ind . Akt.
100' /, Amer. Can com. . 47 7j
72°/. Amer.Smelt .&Ref.c ioi ' ]
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Amer. Sng. Refin. c. 122.- 1
Anuconda Copper c. 76',.
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94»/, 4' /j7o  Ches . & Ohio 787.
93' /, 37o Northern Pacific 63.—
277. 4°/o „ 19 877.
551 . 4°/0 S. Louis & S.Fr. 62'/.

1357, 470 South. Pac. 1929 817,
487, 4°i0UnionPaciftc cv. 89.—
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vom 19. Juli.
Geld | Brief

vom 20
Geld

Juli
Brief

New York 1 Doll. ■ — ' - ' — JL. ''
Holland 100 fl. . 28i1/* 282'/. 2827.

1S91/,
2837.
200.- 3Dänemark 100 Kr. 1987,

211 'U
199.-

Schwaden 100 Kr. 2117, 9127. 2127,
Norwegen 100 Kr. 1997, 20 ' 7. 2007, 20 . 7,
Schweiz 100 Fr. 1387, 1377. 1387, 188%

K P«,t|
64.20 64.30 64.20 64^ 0

Bulgarien 100 Lewa 80'/, 817, 80V, s wi
Madrid l 100Pea .
Barpion a j
Konstantinopel

125'/, 1267, 1257, 1267,

1 türk . L 20.05 20. 15 19.95 20.05
Ankauf von russ ., flnnL, serb ., Italien ., portugies.

ramän . und Victoria Falle Coupons
(gestempelten and ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbadfeti,
pekbsbank -Giro -Konto Rhein *trafte 95 ;
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- and VerkMf von Wertpuptoren , sowohl gleloh an ans «rer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfächern
MUndelsieh . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig,
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Coueonsboges -Besorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller aasland.
Biaknoten und Geldsoren , sowie Ausführung stier übrigen ia das

Bankfach «in sch tagenden Geschäfte.
gn- u.Verkauf v. Wertpapieren Imf reien VerkehO

P. D
D

Ein S

Standesamt Wiesbaden
Am 14. Juli : Bauteckniker Georg:Gestorben.

Seidel, 67 I . : Sophie Arnsteüt. 71 'Ist Elisabeth
Lairx, 73 I . —- Hn 15. Juli : Schnerderlehrlrng
Heinrich Matnschka, 15 I . : Ghcstaü Emma Guckes,
geh. .Makler, 73 I . ; Witwe Helene Ruckes, geb. Srmon,
71 I . : Ehefrau 'Marvline Schmiß, geb. Crecelrus,
41 I . : Witwe Recha Raiuhart, gcb. Oppenherm, 81 I.
— Mm 16. Juli : Kcmsnrcmn Paul Fiedler, 59 J .x

'EhestM Katharina Schacht, geh. Bramregger, 34 F.
s— Mm 17 Juli : Agnes Kley.. 2 I . : Hans Schirg,
13 I . : EhesrM Luise Haubrich, geb. Willig, 44 I . ;
HermaM Kimz, 1 I.

Aus dem Vereinsleben
Math . Gesellenverein.  Sonntag , 22. Juli,

Me Mitglieder sind zum Fainilienabend des kath. -
Jünglings -Bereins im Saale des Turnvereins, Hell-t
mundstraße, eingeiadcn. Am Tonn er?tag : Kegclabend.
Am Samstag , den 28. Juli , morgens mit 6 Uhr, ist
in der Bomsatius'kirche eine hl. Messe für das rml
Kampf fürs Vaterland gefallene Mitglied Max Kempe-t
nich. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Verern der christlichen Mütter , Drei -ch
faltigkeitskrrche.  Während der hl. Messe um!
8 Uhr ist gemeinschastliche hl. Kommunion. Wends
8 Uhr Andacht nstt Predigt (Thema: „Tie Sorgest
der Hausfrau in per jetzigen schweren Kriegszeiv'.
Me katholischen Frauen der Gemeinde sind dazist
herzlich eingeladen. — Donnerstag, den 26. Juli,
um 6.39 Uhr, ist ein Amt zu Ehren der hl. Mustek
Slima für die Mitglieder.

Rath . Jünglingsverein St . Bvnifst^
tius.  Sonntag , abends 7.39 Uhr (pünktlich an-
fangend): Elternabend im Saale des Turnvereins
(Hellmnndstraße), wozu die Eltern, Meister und An¬
gehörigen der Mitglieder, und nniere Freunde herzlich
eingeladen sind. Das Weitere siehe Amei ge! Dienst
tag : Aeltere AbteilMg und Förderer der Bezirke^
Donnerstag : Trommeln und Meisen.

Marrenbund St . Bonrsatr 'ns.  SomrkaA
fit keine Versammlung. t

Verein für katholische Dienstmädchen
(Bezirk der Bonifatius- und Treifaltlgkcitsvfarrei),
4.39 Uhr: Versammlung mit Vortrag. Rach
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musikalische Unterhaltung . Die Mitglied « ! wer-
'aedeten , Pünktlich ßu erscheinen . , ^

»lksbibliothek „M i a - H i l f" t.
ius -Bercin ). Geösstnet Sonntag nach dem

und Freitag von 5 — 6 Uhr.
i A n glingsverein sJJf ar t ci* Ö 11 f! ^ vnn-

^/rhönde 8 .30 Uhr : Versammlung mit Vortrag,
m^ 'ntaa ' Vorstand . Dienstag und Donnerstag ttyd
^n ->adende . Mittwoch : Trommeln und Vscuen.

ungirauenvercin ,,M arra - Hi  If" ^ er-
% nth Dienstmädchen ). Sonntag , den 22 ^ ulr,

nachmittags 4 .30 Uhr : Versammlung mir Vortrag,

* * flUar e» » eretn St.  Bonität,us.  Montag:
Arbeitsstunden vorm , von 10 - - 12 .30 und nachm , von
&80 - e Uhr . _ _

6 Uhr für Maria Joseph « Schn .ro , 7 Uhr für Marga^
reta Janek . Dienstag 6 Uhr für Familie Mutier
und Slasen ; 7 Uhr für Marir Sa Hanne . Schm i>: geo.
l£etto . Aiitlivoch 6 Uhr für Sabina Margareta stetto,
7 Uhr für Die Seele des Johannes . Donnerstag
.6 Uhr für Joseph Anton Cetto . Freitag 6 Uhr für
Peter , Friedrich und Andreas st'ohlhaas . ^ amstag
6 Uhr für Hermann Hoppe nnd seine Ehefrau Berta.

fe
oaß atif BeM
ationalgarr
Herr Front ah,>

Gottesdienst-Ordnung
g . Sonntag nach Pfingsten . — 22 . Juli 19.17.

Stadt Wiesbaden

Airswahl by^I
beginnt wah

t m Washilp

lgchnchlei,

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Die Kollekte ach heuttgen Sonntag ist für den

«imem -Verein — zum Besten der Armen und Kran-
hn — bestimmt und wird aufs wärmste empfohlen.
"1 ö i Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr . Hl . Messe mit
«Sediat - 8 Uhr . KindergotteSdienst (Amt ) 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . Hetzte hl . Messe
^Predigt : 11 .30 Uhr . — Nachmittags 2 .Io Uhr:

Icsa -Andacht . Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
An den Wochentagen sind während den Schnl-

IHT

An " den Wochentagen sind während den Schul¬
ferien die hl . Messen um 6 7 und 9 .15 Uhr ; zu
letzterer sind besonders die Schuttinder erngetaden.
Tienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr
»t Megscmdacht.

Berchtgelegenheit:  Sonntagmorge -n von
tgo Uhr an . Samstagnachm . 4 —7 und nach 8 Uhr,
mt allen Wochentagen nach der Frühmes,e ; für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten , zu jeder

gelimnschten̂ Zn Tonnerslag 9 .15 Uhr für
GertriL Bertram ged . Mein . Hl . Messen : Montag

Maria-Hllf-Pfarrkirche.
S o n n t a g : Ti - Kollekte ist sür den St . Vinzenz¬

verein bestimmt und wird wärmstens empfohlen.
H l . m  e i f e n um 6 .30 und 8 Uhr (gemerns . hl.
Kommunion des Vinzenzvercines ) ; Kindergottesdienst!
(hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr . Hoazamt nnt
Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2 .15 Uhr : An¬
dacht von den drei göttl . Tugenden , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht . — Um 6 Uhr ist in der Kapelle
des Waisenhauses Andacht mit Predigt zu Ehren
des hl . Vinzenz von Paul . — A n d e n W o ch e n -
tagen  fällt während der Ferien die Schulmesse
aus - die hl . Messen sind um 6 .30 Ubr und 8 .15 Uhr.
Am Donnerstag . dem Feste der hl . Mutter Anna , ist
die erste hl . Messe in der Kapelle des Waisenhauses,
abends 6 Uhr , daselbst Andacht zu Ehren der hl.
Ätutter Anna . .— Am Montag , Mittwoch , Freitag,
abends 8 Uhr : Kriegsandachten.

Berchtgelegenheit:  Svnntagmorgeu von 6
Uhr an , Samstag von 4 — 7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6 .30 Uhr für Elisabeth
Keul Leb . Blank : Dienstag 6 .30 Uhr für Chrrstrna
Pauli , Dienstag 8 .15 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Justizrat Tr . Großmamr ; Mittwoch 6 .30 Uhr
sür Jalbb Müller und desseu Ehefrau Katharina gcb.
Schütz tz-u Eltville : 8 .15 Uhr sür die Verstorbenen
der Familie Schmitt ; Donnerstag 8 .15 Uhr sür die
Eheleute Anton Huf trnib Anna Maria geh . Flick;
Freitag 6 .30 Uhr sür Anna Juliane Kurz, ; Frei¬
tag 8 .15 Uhr für die Familie Wilhelm Pabst : Sams¬
tag >6 .30 Uhr für Simon Fernekes und seine Familie.
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Der große Portiunkula - Ablaß des hl. Franziskus
von Assisi, den die Päpste gutgeheißen haben, wird
immer mebr im Volke bekannt. Der 2. August , oder
der darauffolgende Sonntag ist in den meisten Diözesen
durch besondere den einzelnen Bischöfen erteilte Voll¬
macht als Tag für die Gewinnung dieses Ablasses
bestimmt. Aus zahlreiche Bitten von Seiten vieler
Gläubigen hat der hl. Vater große Erleichterungen
machen, um die Gewinnung dieses Ablaffes recht
vielen Gläubigen möglich zu mache». Diese neuesten
Dcstimmungeu enthält das soeben in 2. Auflage er¬
schienene Portiunkulabüchlein nebst einer kurzen Ge¬
schichte und 25 Andachten für die « irchenbesuche

zur Gewinnung des vollkommenen Ablasses.

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar - Einlagen

Abhebungen stempellrel

Vermögens -Verwaltungen

vom 20.Juli
Geld Brief Verlag Hermann Rauch,

Schrankfaches*
unter MitversohluB des Mieters»

Wiesbaden, 30 Fried richstraße 30. Telefon 635.
2827.
189'/,
212 '/.
2007.
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Sorgkältigs Erledigung aller bankge-
sch&ftlichen Angelegenheiten.

Leck«m»  HekUMilMiläi i,W!esb«dei>
;u beziehen durch alle Buchhandlungen:

? . vr . Kapristran Romeis O. ? . M.:
Die Mutter der Völker

Ein Bortrag,  gehalten im Lescverein zu Wiesbaden.
64 Seiten — 50 Pfg.
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Der Vortrag bespricht auf recht anziehende
Art brennende Fragen des modernen Kultur-
unb Geisteslebens und greift in voller Zuver-
sich auf die ungeschwächte Machtstellung
der Religion  in die lebendige Wirklichkeit
der durch den Weltkrieg geschaffenen neuesten
Gegenwart . — Das Thema: „Die Segnungen
der Weltkirche für die Nationen " wird in licht¬
voller Klarheit und strenger Sachlichkeit be¬
handelt . Der erste Teil  zeigt , wie gerade
das katholische Christentum durch seine Eigen¬
art und naturgemäße Ausgestaltung in den
einzelnen sich als stärksten Quell völkischer
Kraft , als Bollwerk gegen den neuzeitlichen
Malthusianismus und seine lasterhaften Be¬
gleiterscheinungen , als Schutz und Hort kinder¬
reichen Ehen erweist und dadurch di - erste Unter¬
lage alles nationalen Wohlstandes und Fort¬
schrittes sichert . Beachtenswerte Eingeständniste
von seiten Andersgläubiger und überraschende
statisttsche Angaben machen das Beweismaterral
um so wertvoller . — Der zweite Teil  legt
bar . wie die katholische Kirche als weise Er¬
zieherin der Völker zur Gottesfurcht und Sitt¬
lichkeit , ganz beherrscht von der Gedankenwelt
biblischer Autoritäten , die gewaltigen Ttreb-
kräfte des Nationalen  läutert und ver¬
edelt und das Feuer vaterländischer Begetste-
runq zu einer wahren Scgensmacht gestaltet.
Geradezu ergreifend wirken die Ausführungen
über die Verklärung , welche die Heimatliebe
durch das religiös -kirchliche Leben erhält . — Der
dritte Abschnitt  gilt der Kirche als der
einflußreichen und friedliebenden Mutter der
internationalen  Menschheit , dem Papst¬
tum als der größten Friedensmacht.  In
beredten Worten wird die völkereinrgende Kraft
der kirchlichen Lehre und Gottesverehrung
geschildert und gezeigt , wie die katholische Kuche
beim Werke der W e l t v e r b r ü d e r u n g alle
anderen internationalen Verbände an durch¬
greifendem Erfolg ins ungemeffene ubertrifft
Der Bortrag gibt der Sache nach eine treff¬
liche , dem Burgfrieden  dienende Antwort
auf die in diesem Jahre immer wieder gestellte
Frage nach den Segnungen , der sogenannten
Reformation.

Me vorliegende Apologie
Kirche auf sozialem Gebiete
Jntereffe und die Beachtung ,
denen Deutschlands bester - Zukunft ern Herzens
sache ist.

Me zeitgemäße apologetische Studie ist als
Heimatgrnß de« im Dienste des Vaterlandes
ftebende» katholischen Theologen gewidmet. Ihr
Inhalt ist geeignet, die Kandidaten des Pmester-
ftandes mit uener Liebe znr hettlgen K.rche uud
mit Heller Begersternng snr die Ideale rhres
hohe« Berufes r» erfülle».

der katholischen
beansprucht das
weitester Kreise,

Paulus Sondergeld 0 . F. /iji,

Eucharistische
Jugendpflege

Ein Mahn - und A munterungswor
an Eltern , Erzieher und Erzieherinnen.

32 Seiten — 25 Pfg , In Partien billiger.

Stimmet  168 , Sette 5

christlichen Mütter , 9 Uhr KindergotteÄnenst (Amt :.
10 Uhr Hochamt mit Predigt . — 2 .15 Uhr : Rosen¬
kranzandacht , abends 8 Uhr :Bo r trag f u r d e n
Verein der chriftblchen Mutter mrt dar-
auf folgen der Andacht (Thema : „Tr e Sor¬
ge n d er H a u s s r a u i n d e r j e tzr g e n schw er  en
K r i e g s z e i t " ). Zu dieser Veranstaltung des Mut¬
iervereins sind alle katholischen Frauen , sreundlichst
eingeladen . — An den Wochentagen find drc hl.
Messen um 6 .30 und 8 Uhr . .

Donnerstag , den 26 . Juli , um 6 .30 Uhr rst em
Amt W Ehren der hl .Mutter Anna für dre Mtt-
glieder des Müttervcreins . ^ „

Berchtgelegenheit:  Sonntag früh von 6
Uhr an , Samstag 5 — 7 und nach 8 Uhr.

Stistchng:  Dienstag , 24 . Jnlr , 8 Uhr , ist
eine gestiftete , hl . Messe sür den verstorbenen Th :odor
Kreuzer und seine Ehefrau Auguste , geb. Frrngs.

BrüderkaPeUe Schulberg. Sonntag, 22. Juli.
6 .30 Uhr hl . Mffse ; 8 Uhr hl . Melre mit Predigt;
5 Uhr , nachm. Segensandacht . — Beichtgelcgenhert:
Samstag von 4 —-7. Uhr und nach 8 Uhr , r̂orrntag
von 6 Uhr an.

tervereins; abends 8 Uhr: Jünglrngsverein. Mon¬
tag: Hl. M-epe für den verst. Joh . Kram. Donners¬
tag 7 Uhr : Engelamt . Freitag : Hl . Meise für ge¬
fallene Krieger . > Samstage Hl . Messe zin Ehren der
Mutter Gottes ; nachmittags von 5 Uhr und abends

-von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

Pfarrkirche znr hl. Drerfalttglerl.
6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Messe mit

genreinschastlicher hl . Kvmnrunion des Vererns der

St . Josefs -Hospital . 7 .45 Uhr bl . Messe ; 8 30
Uhr Amt ; 3 Uhr : SegenSandacht . Die hl . Ncesten
an den Wochentagen sind um 6 und 7 .15 Uhr.

St . Marienpfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 22 . Juli 1917 vorm . 6 Uhr : BeiM-
'gelegenhert ; vorm . 6 .30 Uhr : Frühmesse ; vokm . 8 .30
Uhr : Kindermesse mit Predigt ; vvrnt . 9 .45 Uhr;
Hochamt und Predigt : vorm . 11 .15 Uhr : Mrlrtar-
gottesdienst und Prehit ; nachm . 2 Uhr : Andaast.
Täglich 6 Uhr : Hl . Messe rm Marrenhaus und
■7 15 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche . Mrttwmh,
abends 8 Uhr : Kricgsandacht . Samstag , nachmit¬
tags 4 .30 Uhr : Beichtgelegenheil.

Herz»Jesu - Pfarrkirche, Biebrich am Rhein.
Sonntag , den 32 . Jkilr 1917 . Dorm . 6 Uhr : Ge¬
legenheit zur hl . Beichte ; vorm . 7 Uhr : Frühmesse;
vorm . 10 Uhr : Hochamt !mit Preoigt : nachm . 2 Uhr:
Andacht mit Segen , danach : Versammlung des Mül-

St. Kilians-Pfarrkirche, Biedrtch-Waldstraße.
Sonntag , den 22 . Juli 1917 . 7 .15 Uhr Frühmesse,
10 Uhr Hochamt mit Predigt , 2 . 15 Uhr Segens-
andachl , 5 Uhr Jünglingsverern . Hl . Beichte : Sams¬
tag 5 Uhr , -Sonntagmorgen 6 .3s) Uhr . Sonntag
yach dem Hochamt ist Borromäus - Verein.

Dotzheim . Sonntag : 7 .15 Uhr : Frühmesse ; 10
Uhr : Hochamt mitPreoigt / 2 Uhr : Biltandacht , ixtmuf
Bibliothekstunde . — An den Wochentagen ist dre
hl Messe wn 7.10 Uhr . Mittwoch , abends 7.30 Uhr,
ist Kriegsbittandacht . — Gelegenheir zur hl . Bercht
ist Samstagsnachmrttag von 4 nnd Sonntagssrrch
von 6.15 Uhr ab.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7 .30 Uhr ; Hochamt mit Vre,
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr , sowre Sonn¬
tags vor der Frühmesse . - .

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe,
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
Montag und Donnerstag hl . Messe 7,15 Uhr , an den
übrigen Tagen 6 .10 Uhr . ,

Erbcnheim. Um 10 Uhr Hochamt mtt Predigt.
Eltville . Sonntag , den 22 . Juli 1917 . 6 .30 Uhr:

Frühmesse ; 8 .45 Uhr : Hl . Messe ; 10 Uhr : Hochamt;
2 Uhr : Christenlehre '.und Andacht von den drei
göttlichen Tugenden ; 6 Uhr : Rosenkranz mit Segen.
— An Werktagen : 6 .15 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr:
Psarrmesjc . Tie 8 -Uhr -Messe fällt aus . Kriegsandach¬
ten sind m« .Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr.

Johannisberg i. Rhg. Sonntag, 7.30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach-
mittassandacht . An Wochentagen sind hl . Messen
um 6.20 nnd 8 Uhr . — Beichtgelegcnhett an Sams¬
tagen nnd Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Sonntagmorgens von 6 .30 Uhr an ._

MimerNg lies AMlbrsichs
Auf Grund des 8 12 Ziffer 4 und 5 der Be¬

kanntmachung über die Errichturrg-von Prels-
prüsungsstelken und die Versorgungsregelung
vom 25. September 1915 mit Nachtrag vom
4. November 1915 (R .-G.-Bl . 607 und 728)
wird folgende Verbrauchsregelnng für das,
von dem städtischen Gaswerk hergestcllte Gas
erlassen:
1) Der Gasverbrauch ist sofort auf das äußerste

einznschränken.
2) Jeder an das Gasrohrnetz der Stadt Wies¬

baden angcschilossenen Haushaltung kann
bis auf weiteres nur eine begrenzte Menge
Gas zu dem normalen Preise von 20 Pfg.
für das Kubikmeter geliefert werden . Diese
Menge wird berechnet aus einem Grundbe¬
trage von 30 Kubikmeter für jede Haushal¬
tung und weitere 5 Kubikmeter für jedes
Hanshaltungsmitgllied.

Hierzu kommt für die Haushaltungen,
die keinen elektrischen Anschluß besitzen und
deshalb Gas für Beleuchtungszwecke benö¬
tigen, eine weitere Zusatzmenge von - 3 Ku¬
bikmeter monatlich. t  .

Für einen übsr die hiernach zustehende
Menge hinansgebenden Verbrauch werden
50 Pfg, für das Kubikmeter erhoben.
Der Gesamtverbrauch wird auf 90 Kubik¬

meter im Monat festgesetzt mit der Maß¬
gabe. daß bei einer Ueberschreitung dieser
Höchstgrenze die Gasliefernng eingestellt
wird . ~

3) Die Großverbraucher (Gewerbetreibende,
Hotslinhaiber und derql .) erhalten fiir den
Monat bis zu 75%  ihres vorjährigen Mo¬
natsverbrauches zum normalen Preise von
20 Pfg, ftir das Kubikmeter und jedes wer¬
tere Kubikmeter zum Preise von 50 Pfg.

4) Die Benutzung von Warmwasserapparaten
ist verboten.

5) Vorstehende Berbrauchsreaelung tritt zu¬
gleich mit der Gaspreiserhöhung im Ver¬
brauchsmonat August ds. Js ., der am 21.
ds. Mts . beginnt , in Kraft.
Wiesbaden, den 20. Juli 1917.

Der Magistrat.

Wir stehen noch mitten im blutigsten Ringen,
das die Welt je sah . Aber wir alle fühlen , daß
die Höhe dieses verzweifelten Kampfes erreicht
ist ; es ist uns schon , als ob des Friedens erster
Hauch uns umspiele , und darum schauen wir
schon auf allen Gebieten nach den Richt¬
linien für die kommende Friedens¬
arbeit  aus . Auf politischem Gebiete , auf
dem weiten Wirtschaftsfelde werden die Kräfte
bereits mit Umsicht und Energie
zurechtgestellt.  Da dürfen die religi¬
ösen Fragen»  nicht zurückstehen , zumal ge¬
rade die Religion berufen ist , die Wunden des
Krieges zu heilen . Dieser Gedanke hat den
Franziskanerpater Paulus Son¬
dergeld,  den Verfasser von „Eucharistische
Jugendorganisation und spezielle Richtgedanken"
dazu gebracht , von neuem das Wort zu er¬
greifen . Während er in der ersten Broschüre
der hochw . Geistlichkeit  Richtlinien für
die Jugendseelsorge vorschlug , wendet er sich
nun an die Eltern , Erzieher und Er¬
zieherinnen,  um sie für die Mitarbeit an
der Rettung der Jugend , unserer Zukunfts¬
hoffnung , zu begeistern . Er ruft ihnen zu:
„Führet die Kinder und die Jung¬
mannen hin zum eucharistische«
Gnadentischc ! Helft , soweit ihr
könnt , daß ihr Leben auch den Ein¬
fluß dieser Gottesspeise zeigt!
Ihr erzieht so Menschen , die vor
Gottgelten , dieaberEuchselbstden
rein st en Lohn eintragen . Werdet
als Erzieher Bundesgenossen des
Heilandes , leitet in Eure Erzie¬
hungsarbeit die Kraft , die vom
Tabernakel her der Menschheit be¬
reitet ist — und Ihr werdet wahre,
erfolgreiche Erzieher !"  Dieser Ruf ist
in einer packenden , frischen Sprache geschrieben.
Der Erzieher , die Erzieherin und das sind ja
in erster Linie auch die Eltern — die diese An¬
regungen lesen , werben sicher befähigter zu
ihrer hehren Arbeit . Drum geleite dich, du
wackres Büchlein , Gottes Segen in alle
k a t h . Häuser  als Apostel des Heilandes , des
großen Friedens - und Kraftspcnders , a l s
Apostel des göttlichen Jugend¬
freundes!

Der Seelsorger wird durch Empfehlung und
Hinweis auf die Schrift das Eucharisttschc Jung-
männer -Apostolat gründlich fördern.

Allfhebllüg her Gassnerre.

f
Todesanzeige

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere innigstgeliebte,
treubesorgte Mutter, Schwie¬
germutter , Großmutter, Schwä¬
gerin und Tante

Frau

geb . Fiedler
im Alter von 65 Jahren plötz-
sich zu sich ln die Ewigkeit
abzurulen.

Die tieftrouerBden Hinterüliebenen.
Kiedrich , den 21. Juli 1917.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag, den 22. Juli , nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt Die
Exequien am Montag, den 23. Juli,
vormittags 7 Uhr.

A ( t e

Druckfacfien
für Geu>er5e , Hancfe f uncfVerftebr,
für Vereine und Behörden , Ciefert
fcßneft und in g efc ß mac hv o ffer
Ausführung ßei mäßigen Preifen
Hermann Rauch ), Buddrucßerei
Wies Baden , Tr iedriS/tr . 3o / T +rmfrr . 036

Kiavî Reparatur
TtzttMlmMt

Ecke Moritzstraße.
vor -, Nachm ttag»
und Abend-Kurse.

Besondere Damen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
(Etnü Straus.

^Proff>e(te (rti .|

I Mische
üüdelssclrale

Harmoniums fphmita
Rheinstr . 52  iUlillllA

Wiesbaden.

Zur Amcheit!
Gebrauchte Weinfässer

zu Einmachtonnen , ferner
srischgeleerle Weinsäss.
in allen Größen bis zu 600
Liter , sowie eine fast neue
Rundkrelter mit doppel¬
tem Korb (85 cm Höhe
u Durchmesser ), Trauben¬
mühle , Herbftbütten u.
Weinlristen hat abzugeben
I . I . Götter , „Zur Linde",
Oestrich.

«TOcldj « edeldenkende Fam.
auf dem Lande würde

ein kath . Mädchen , 9 Jahre alt,
auf mehre .e Wochen geg. Ver¬
güt . in gute Pflege nehmen ?
Angeb . mit Preis unter R .150
an die Geschäfts st. dies. Zeitg.

Badndokstr . 2.

Unter Bezugnahme auf unsere Verfügung vom
20. Jnli ds. Js . betr. Rattonier « «g des Gas¬
verbrauchs wird die Gassperre am 21. Juli ds. I.
aufgehoben.

Wiesbaden , den 20. Juli 1917.
Der Magistrat.

Unterricht
ln sämttieheu handels-

wlssenschaltlicheii
Fächern , namentl. in all.

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespon*

»hie.denz, Stenograpl
Maschinenschreiben

nnd Schönschreiben
Lehrpläne*ernc zu Dieafttcm

Berlitz-Schaie
Rheiastrafte 52 :: Telcf. 3646
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnsch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed .,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

-Gesuche, Ein.
gaben, Reklam-
in all . Fällen,

" 'ätze anBüroall - Behörden fert . an:
Gullich. Wiesbaden,

Rdeinstraße 60 . Auskunft tn
Rechts- u. Unierstütz.-
Sachen.

« «Mimik (HM)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5985

Geht auch nach auswärts.

Pskrstzeshimeilns
Ein - und Zweispänner für

leichte u. schwere Pferde , sowie
Ponny -Geschirr . Kummet u.
einzelne Teile , Ein - u . Zwei¬
spänner - Zügel verhaust
Sonntag den ganzen Tag n.
Dienstag Abend nach 6 Uhr.
August Ritzel, Wiesbaden,
Platterstratze 139.

Güter
jeder Größe , sowie DMas
tu Landhäuser mit großen
Gärten , stets zu hausen
gesucht. Joses Imand,
Agentur Wiesbaden , Weil-
stratze 2.

Kaufe
2 bis 3 Zentner grSne
Einmach -Bohuen.
Näheres Exped . dies. Zeitung
in Oestrich.

Suche zu baldigem Ein-
tritt tüchtiges

lllleinmädchen
Frau Dir. Wachsmuth,
Elchberg im Rheing., Post
Hattenheim.

S aubere,zuverl.Frau zum
Zei ung tragen gesucht.

Wiesbaden , Iahnstr . 12 , k.

S uche für 14 jähr.MädchenLandausenthalt geg.
Mitarbeit und geringe Ver¬
gütung . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ordentliche, zuverlasfige

Zeilungrlragerin
sofort gesucht.

Rheinische Bolhszeitung
Wiesbaden , Friedrichstr.30

—
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vermietet:
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Jede  gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens - und Nachlassverwaltüng
Stahlkammer -Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots

versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust
bei der Auslosung , sowie

Anleihen feindlicher Staaten
gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. Veu

Bon
oer Re
vrentsl

Ketfcloffen
SinlatzkeNel
Oefen u. f) erde

IVI. Frorath flocilf.
Wiesbaden , Kirchgasse 24.

mumm
Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 3 WIESBADEN Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
aiai _ ix_ «Aa  von und nach allen PlatzenMöbeltransporte de»In und Auslandes.

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof,

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St . Josephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
gelegen u. schöne geräumige Zimmer , gute Berpflegung,
milde Wafseranwendungen u. Badcemrichtnng . Kapelle
im Hause. Geistliche und ärztliche Leitung . Näheres

durch die Direktion.

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.UtSChert, Fßuibrunnenstr.10.
mm

cehrlnstitut für vamenschneiderei
Rksriv Mfekrdein , Mauritiusstr . 7

(Derelnsbank)
Unterricht im Maßnehme,
Anfertigen von Damen - . .. .
wird theoretisch und praktisch erteilt. Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft von

9—12 und 3 | 6 Uhr.

t, Musterzeicknen, Zuschneider, und
rmd Kinderkleidern,^ Jaketts usw.

Auch vierwöchentliche guschneideburse.

dihons -Gesellsc haft. Wl osb « den.
itums-FuUr-aMöWltransaort-Geschäft.

▼ir empfehlen |
uns zur Ausl
führung von

„Mute®

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von gsnzen Wohnungseinrichtungen , einzelnes
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unten Garantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

IH
G. in . b , H.

Bureau: Adolfstr , I. Telefon 872 .

Pidasosiiim neaenhelm-Heldeibers.
Seit 1895: 358 Einjähr.,219Primaner (7/8U.9K1.) In den
Kriegsjahi e 179 Einj., 44 Frm .u.OII. Familienheim |

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT - MÖBELLAGER
GEGR. 1842 SPEDITION GEGR. 1842

VERPACKUNG
tiro : Nicolasstr . 5 Telefon 12 u . 124 iMöbeineim

Soeben erschien.

Der

Me ti r̂anenleieu
Von

M. Elisabeth Hoffmann
Mit Bezeichnung von W. S o m m e r. kl. 8°.

Preis : Geb. M . 1.30.
Ans öern Inhalt:

Zur Einkeilung . — 1. Kapitel : Seelische Eigen¬
heiten der Frau — 2. 'Kapitel : Die Frau als
Perßvnlirhkeit. — 3. Kapitel : Frauenarbeit und
Rettgiou . — 4. Kapitel : Stellung der Fttnr im
Heidentum und Christentum . — 6. Kapitel:
Welche Werte schafft  die Frau ? — 6. Kapitel:
Reue Frauenberufe im Lichte des Glaubens .—
7. Kapitel : Der Glaube , Wanderstab im

Frauenleben

Kapitel für Kapitel von diesem zielbewußt und energisch ge¬
schriebenen, prächtig ausgestattetrn Werke sollte man ab-
drucken :md alle diese mit Gerechtigkeitssinn, scharfem Intellekt
geschaffenen Kardstialpunkkc dem ' deutschen Volke, besonders
euch der Jugend , zum Allgemeingut zugänglich machen.

Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch
da WiMe«IMMmg

Wiesbaden »Friedrichstraße 30.

Kemperhof
Kathol. Unterrichts- und Erziehungsanstalt

in Lobl n̂z Moselweiß.
SechSkl. Realschule mit Berechtigung f. d. eins. Militärdienst

neVÄT Vorschule f°*icr 9 Jahren.
Prospekte durch die Direktion.

MSssmgn
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgeführt. — Emaillebilder für Broschen u<*--
Frieda Simonsen , Rheinstr.5ö, früh.Rheinstr.eX

$ * 1*9'
3&£gazi91

J©sepia FinkgF"i,ek*enstftr.ni
Telefon 2976.

E4

Roll -Aontor
im Südbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
der Könlflf. preuß. Staatsbahn
Spedition von Gütern  aller Krt

Fernixr . 917 u . l ?tz4. - > Fernlpr . 917 u . 1S64.

5.- 19. fiiigiisii
einschliesslich, bleibtmein Geschäft

geschlossen
Die mir zugedachten Einkäufe bitte
ich gütigst jetzt schon zu machen.

Milte LIiter
Wiesbaden

.ahnhofstraBe I, Ecke Rheinstr.

Ac lteste , gröSic . verbreiterte Firma Deutschlands.
H ochste Kriegs-Vorzugspreise.

Lrtg .-Schnrllosug-RLYmaschtii« Kr« !«
Neuest« Hw
Schneidere,.
Licserant de . , . H _
arnten-Bsrein« u. »ee »rustch«» » olfc*.
Aingföstff . Bvddtlt - Rähmasthinen ftatt
Stlt.  175.— für « . 335.—. Katalog gralls.

Berlinrr Nähmaschwen.
vrokkitma IW. Jaeo &aohn . « erlin, Uinicnfitcfcc 128.

«athol.Zünglings-verem
§t. Bonrsatius gegr. 18??

Sonntag , 22. 3uli abends7 30 Uhr
im Saale des Turnvereins (Hellmundstr .)

Elternabend
mit Theater: „Dunkle Existenzen"

Die Eltern und Angehörigen der Mitglieder , alle Freunde
der kath. Jugendbestrebungcn sind sreundlichsteingeladcn.

Karten für numerierte Plätze zu 50 Pfg . sind i» dex
Buchhandlung der „Rheinischen Bolkszeitung ", Buch¬
handlung Molzberger und bei Kaufmann Tetsch zu haben.

Karten zu 30 Pf . nur an der Abendkasse.
Der Vorstand.

Amt Königstein.8.80 Mark an. Reserveziinmer skr Verein«.

8 rMm
bestens empfohlen.
Besitzer : W. Engel.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Samstag , 21 . Juli , nachm . 4 Uhr>

Abonnements - Konzert  des Stad ischen Kur -»
orchcsters . Leitung : Karl Schuri -ch', Städtischer Musik¬
direktor . 1 . Kriegsnrarsch aus „ Athalia " (F . Meichelsis
sohn ). 2 . Ouvertüre zu „ Ter Wasserträger " (L. Cherub
bini ). Z . Wiener Mut , Walzer (Joh . Strauß )..
4 . « ) Abendlicd (R . Schumann ), b) Vorspiel zum
ü . Akt aus „ Manfred " ((£. Reineckej . 5 . Ouvertüre
zu „ Oberon " (C. M . v . Weber ). 6 . Lied ohne Worte
lF . Mendelssohn ). 7 . Vorspiel zu „ Loreley " (M.
!Brnch). b!. Unsere Marine, Marsch (O. .höser).
Abends 8 Uhr: A bo7in em en ts - Ko nz crt des
Städtischen Kurorchesters . Leitung : Karl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor . 1 . Ouvertüre zu „ Lvdoiska"
(L . Eberubini ). 2 . Rondo capriccoso (F . Mendels -/
sohn ). 3 . KMstlerleben , Walzer (Jvh . Strauß ). 4 . Sym - ,
phonie rn einem. Satz (W . A. Mozart ), b.  Die
Hebriden , Ouvertüre (F . Mendelssohn ). 6 . Meditatwn
(Bach -Gvunod ). 7. Fantasie aus „ Carmen " (G . Bizet ).

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , 21:  Juli und Soim -.

tag , 22 . Juli , abends 7.30 Uhr : Zum 1 . Male :)
Die Königin der Luft . Posse mit Gesang in drei
Akten von Mäx Rcimann und Otto Schwarz . Musik,
von Otto Schwarz . Spielleittmg : Kurt v. Möllen - ,
idvrsf . Nttrsikalische Leitung : Kapellmeister Artur Holde/
^ tönt *: im > Uhr . '

Thalia -Theater ^ -""'-Vornehmst . Lichtspielhau-
Vom 21. bis 24 . Juli:

Das Lied des Lebens . In der Hauptrolle: Alwin,
Neust. ! 1 Ein Kunstwerk ersten Ranges I! Die
Nebenbuhlerin » kleines Lustspiel, Ueskllb , hinter der

mazedouifchen Front.
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